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OLR kDIHLLILr Das natiorralsoLialistisclTe Deutsclilaml
^vird Lurops in den I<onrn »enäon JalrriLunäerlen Zeslslten
Xur das R êick verniaZ den Hunverieinbructi aus dem Osten ru krectien — Dieser Xampt vdrd rum ßröüten deutsclien 8ieZ tüliren

Von »a,,r » r s , elioec scdriltialtvox
r <t Berlin . 31 Januar „Wer von Europa

spricht . Hai unrecht " lonine Bismarck  noch
mir Ueberzeugung und guiem Gewissen lagen
Denn seine Fesislellung lrai eine Zen und eine
politische Siluaiion aus vielem 8o » liuem . vie
lange versunken lind und nie mehr wiederkehren
werden In der rulsilchen Revolution von l9I7
brach das politilche Gleichgewicht Europas zu¬sammen . und aus den Trümmern erhob lich
drohend ein chaonscher Machtwillen . der die Um-
sorwung nich: nur vieles Erdteiles , londern der
ganzen Welt kür sich beanlpruchre Als die Völker
Europas mit Einschlutz des Weimarer Deutsch¬
lands noch untätig vieler Welkgelabr des Bol¬
schewismus gegenubcrstaadeu . fand sich nur >n
einem dalbblinden deutschen Soldaten das poli¬
tisch-geschichtliche Genie das d»e Konturen des
Kommenden bereits durch die Nebel der heraut-
dämmernden Wirklichkeit vorausahnend erkannte
In ihm drängte die Ueberzeugung zur Tat . dah
nur ein starkes , inner ! b gefestigtes und lozial-
polstisch befriedetes Deutsches Reich die gefähr¬
liche Entwicklung aus dem Osten werde meistern
können.

In der Rede desFührers  find diese Zu¬
sammenhänge mit lapidarer Eindeutigkeit sicht¬
bar geworden . Sie war eine politische Wieder-

holungsstnnde für Kurzsichtige und Begriffs¬
stutzige. wie sie da und dort noch un heutigen
Europa angetrofsen werden Sie war eine dra-
itilche Abrechnung mit dem längst durch die Ent¬
wicklung widerlegten politischen Berlegenheits-
programm an das man sich in London noch
immer klammert lind sie bedeutete für uns
Deutsche eine Demonstration der Folgerichtigkeit
lenes Weges , den das nationalsozialistische
Deutschland in elf schicksalsschweren Jahren zu-
rückgelegi hat

Schau « man heute zurück , dann wird offenbar,
daß der 4Kamps des Nationalsozialismus immer
ein Kamps sür Europa gewesen ist. Denn
Deutschland allein besitzt die Kraft , die östlichen
Gewalten an einer Uebersluiung Europas zu
hindern Wenn es bei dieser Riesenausgobe zer¬
brechen sollte , würden weder Washington oder
London , noch Neutralitätserklärungen europäi¬
scher Staaten den Weg des Bolschewismus stop¬
pen können Aber die Stunde  ist zu ernst,
als dah wir sie noch durch Zweifel belasten
könnten Der zurückliegende Weg war io klar
und eindeutig , dah er selbst unter Bombenhagel
zum Endsieg  führen mutz Und die Führer-
worle haben in uns das Verständnis dafür ge¬
weckt, daß die Geburtsstunde einer neuen Zeit
sich unter Leid und Schmerzen vollziehen mutz.

Die Rede des Führers zum 3ü . Januar
Ans dem Führerbaupiauartler . St . Januar . Der

Führer hielt zum II . Jahrestag - er Machtübernahme
am Sonntag aixs teinem Hanotauartier folgende
Liede an das deutsche Volk:

Iw " fünften Jahr des grüßten Krieges können
Niemand mehl die ltriachen und damit der Sinn
und Zweck dieies Weltkamvies unkiar kein . Denn
die Zeit , in der es » och den Anschein baden konme.
als kaiidie es sich auch bei d-ciem Kamo « nur um
eine de» oo » England  immer wieder angezeticl-
ten eurovaüche » Streitigkeiten zur Veiobnmachiung
des Koniinciils iui die Ausrechrerhalmiig des Gleich¬
gewichts der ürasie zugunsten des britischen Emvires.
tü längst vorbei . Was >e» dem Jahre 1938 in Lon¬
don oianmäbig zum Kriege beste , ist beule vom
Antreiber , u m G e i r i « b e n e n gewor¬
den . Die Geister denen kte sich nach altbritischer
Gepflogen heil auch dieies Mal zu bedienen gedach¬
ten . iind ihnen als Herren ielbii über den Koos ge¬
wachsen Ganz gleich , wie dieicr Kampf auch aus¬
geben würde . England har leine Rolle aui dem
Konttneni endgültig ausgeivieil . Tie Krage ist nicht
mehr die . ob in dem heutigen Kriege das alte
Gleichgewicht der Kräfte erbalicn oder wie - crdcrge-
Kclli wird , sondern iie lauiei nur : Wer amEnde
dieies Kawoies in Europa die Bar¬
mach i t , , « wird.  Entweder die europäische
Voikeriainilie . rcvräienticri durch ihren stärkste»
Staat oder der bollchewistikche Koloß . Der erste Kall
aber ist nui denkbar , wenn Deutschland dielen
Krieg , der ein Kampf nicht nur sür sich selbst , !on-
tern für ganz Europa ist. gewinnt . Im zweiten
würde Towierruhlnnd Lieger lein.

Die von gewiiien englischen Zeitungen ansgestreu-
ten Bemerkungen , - aß Rußland  nach einer
evenrueUcn Beilegung Deutichiands keinen Anlaß
mein Hüne , in Eurvoa weiter ovrzudringen und sich
deshalb ciniach m»> der Erziehung , d. b. mit der
Ausrottung des deutsche » Volkes zufrieden gäbe . ' Ü
eine genau io iür enrvoäischc Dummküoie berechnete
tödliche Zuniuiung . wie die andere , daß . ehe dieser
Krieg noch bceiidcl sein wird . England ohnehin so¬
fort die Kühlung des neue » Äamoses gegen Sowicr-
rußlaud zu übernehmen gedächte . Tenn erstens wird
sich der Zieger in diesem VüikerrtTigeii seine Ziel¬
setzung » ich, von briiiichcn Zeitungsschreibern be¬
stimmen lalle » und zweitens wurde im Kalle des
Sieges des Bolschewismus der traurige Rest Euro
Vas gegen den dann Eurvoa beherrschenden euro¬
päisch -asiatischen Koloß der Lowieinnion wohl kaum
unter englischer Kühlung weiter streiten , üw ko
mehr , als die militärischen Aussichten eines solchen
Kanivics nur von einem komoletren Strobkopf a !S
aussichtsreich gewertet werden könnten Außerdem
weiß ,a iedcr Eurvväcr . daß ln einem solchen Kall
der vlclleichl vorübergehend übrig gebliebene kleine
westeuropäische Liaaieniest nur die Ehre beläßc.
ähnlich den Empire Truppen der Kanadier . Austra¬
lier . Rciiscclänücr . Liiüairikanci ulw . die alleinige
Blutigst zu tragen >m Kamps iür die Erhaltung der
britische » Herrschaft und zur Schonung ihrer eigenen
Menschenleben.

Eines ist deshalb ganz sicher : In diesem Kamps
kann es nur einen  Zieger geben , und der wird
entweder Denlschlanö oder Svivictrnßian - kein!
Der Lieg Deutichiands bedeutet die Erhaltung Eu¬
ropas und der Sieg Sowictrußlands seine Ver¬
nichtung . Das ist wie getagt io klar daß cs vor
allem auch iedcr nicht völlig verblödete Engländer
Lena » willen mußte Wenn dort irovdem mir echt
brinicher Heuchelei getan wird als könnte es auch
anders kein dann bängt dies nur damit zusammen,
daß die schuldigen Kriegsverbrecher in
London  doch kerne Möglichkeit mehr sehen , durch
die ste sich ans ihrer eigenen Verstrickung hrrauS-
löien könnten und daß ihnen vor allem der Weg
nach rückwärts durch ihre iüdiichen Drahlzteher » nd
Antreiber auch innerool >ttsch bereit«
verbaut  tst . ES iü deshalb <llr England und
kür üie lkSA . übcrhanor nicht mehr die Krage , ob
sic nach diesem Kriege den Bolschewismus selbst
bekämpfen wollen oder können , sondern nur noch

die Krage , ob ft« sich des Bolschewismus tn den
eigenen Ländern z» erwehren vermöge » .

Was aber Europa in der Praxi » von briti¬
schen Hilfsverkvrechnngen  überhaupt zu
erwarten hat . beweist am schlagendsten die englifch-
amerikaniiche Haltung gegenüber dem Schicksal der
Polen , der Kinnen , der baltischen Staaten sowie
ganz Slldosteurovas.

Mir dem gewiftenlolen Garantieverivrcchen.
Polen  bellen zu wollen , hat man inesen Staat
einst in de» Krieg gegen Deutschland gehetzt : mit
der »erlogenen Behauptung , andere Staaten vor
Deutschland retten zu müssen , hat man ihnen Bei¬
standspakte apsokiroritert . und nun werden unter
genau ko verlogenen Phrasen alle dicke Lander
beute sollen gelosten und geopfert . Sie müssen aber
vreisgeaeben werden , nickt weit vielleicht iedcr ein¬
zelne Engländer das will , sondern weil Eng¬
land unfähig  ist . tm Kalle etneS Sieges des

Bolschewismus diese Entwicklung zu verhin¬
dern.  Ja nicht nur das : well fte nickt einmal
in der Lage sind , ihrer eigenen bolschewistisch ver¬
seuchten Lvvofttion gegenüber eine andere Politik
vertreten , geschweige denn mir Erfolg durchsührcn
zu können . Uebrigens wird irder Staat , der sich
so wie England dem Judentum erst einmal ver-
lchrieben bat . früher oder später dieser Pest er¬
liegen . cS sei denn , er rafft kick in letzter Minute
noch aus und entkernt mit Gewalt diele Bakterien
aus seinem Körper . Die Meinung , zu einem fried¬
lichen Zusammenleben oder gar zu einem Ausgleich
der eigenen Interessen mit denen der Kermente
dieser Völkerzerketzviig kommen zu können , ist nichts
anderes als zu hofscn , daß der menschliche Körper
in der Lage sei. auf die Dauer auch Pcstbazillcn
zu assimilieren.

Die Frage der Errett » » « der europäischen Staa¬
ten und damit der Errettung Europas ift deshalb
eine Krage , die ausschließlich durch das national¬
sozialistische deutsche Volk « ird sein « Wehrmacht und
die mit ihm verbündete » Siaatcu entschieden wird
Wenn aber das Reich zerbreche» würde , könnte kein
anderer Staat in Europa dem uenen Hnuncneiu-
bruch eine » wirkungsvollen Widerstand entgegen¬
setzen.

Und das weiß mau auch tm Kreml.  Daher
würde im Kalle seines Sieges — schon aus Vorsicht
kür die Zukunft — das Schicksal - er deutschen Nation
die völlige Ansrottnng durch den Bolschewismus
kein. Und dieses Ziel tst auch die offen zugegebene
Absicht LeS internatioualen Judentums!

Es ist dabet belanglos , ob die jüdischen
Verfechter  dieses Zieles  tn England oder
in Amerika sitzen oder ob fte in ihrer Zentrale in
Moskau dirigieren . ES ist auch gleichgültig , ob euro¬
päische oder außereuropäische Staatsmänner dies«
Tatsachen einkehen oder nicht wahrhaben wollen , und
es ist erst recht ohne Belang , ob man in dem einen
oder anderen Lande glaubt , durch untertäniges
Streicheln die selbstgezüchteteu indischen Bakterien
vielleicht entgiften zu können : Wenn Deutschland
iiILr siegen worbe , wäre daS Schicksal der nord -.
mittel - und sü - europäischen Staaten in wenigen
Monaten entschieden . Der Westen aber käme tn kür¬
zester Frist nach . Zehn Jahre später hätte der älteste
Kulturkontinent - te Wckenszüge keines Lebens ver¬
loren . das uns allen io teuer gewordene Bild einer
mehr als zwcicinhalbtausendiährigen musischen und
materiellen Entwicklung wäre ausgelökcht . die Völ¬
ker als Träger dicker Kultur , ihre Repräsentanten
der geistigen Führung der Nationen würden irgend¬
wo in den Wäldern oder Sümpfen Sibiriens , so¬
weit ste nicht durch Genickschuß ihre Erledigung ge¬
funden hätten verkommen . Ter verwüstete jüdische
Ahasver aber könnte dann das zerstörte Europa zu
einem zweiten triumphierenden Purim -Fest machen.

kür den entselreidenden 8 cl> cksslsksnipk zerüstet
Daß aber dos dentschr Volk heute fähig ist. diesen

entscheidenden Schickialskomps kür keine und des
ganze » esroväüche » Kontinents Erhaltung z» füh¬
ren . verdankt es teuer gnädigen Führung Gottes,
die » ach eine « lanar » Kamps am die Macht nun¬
mehr vor elf Jahre » den Notloualsozialismns lieg¬
reich das Ziel erreiche » lieb.

Ohne de» M . Januar >933 und ohne die national¬
sozialistische Revolution , ohne ihre gewaltige innere
Reinigungs - und Aufbauarbeit gäbe eS beute keinen
Faktor tn Europa , der dem bolschewistischen Kolob
entgeacnzutreten tn der Lage wäre . Denn dasda -
malige Deutschland  war selbst Io krank,
durch die zunehmende jüdische Infektion so geschwächt.

daß eS kaum daran denken konnte , der bolschewisti¬
schen Gefahr im eigenen Innern Herr zu werde » ,
geschweige denn sich ihrer nach außen hin zu erweh¬
ren . Der , genau so wie tn den anderen Ländern,
vom Judentum berbcigefiihrte wirtschaftliche Ruin,
die ÄrbeitSlosmachung von zahlreichen Millionen
deutscher M chen. die Vernichtung des Bauern¬
tums , die Zerstörung von Gewerbe und Industrie,
galten nur der planmäßigen Vorbereitung des in¬
neren Zusammenbruchs . Dieser wurde unterstützt
durch die Aufrechterhaltung eines sinnlos geworde¬
nen Klaftenstaates , der nur noch dazu dienen konnte,
die Vernunft der breiten Masse in Hak zu verwan¬
deln , um fte so als willfähriges Instrument der

In vierzig Stunden 140 Bomber abgeschoffen
Oie krikiscii ameri ^ soiscsieii Dullterroristeo muüleo isire Verbreesieo teuer sierssileo

Von ooserei Serlioe » Sclietltleiloog
rck. Berlin . 31. Jannar . Nach den beiden bri¬

tischen Nachtangriffen geZen die Reichshauptstadl
nutzten die amerikanischen Bomberverbände am
Samstag die gegenwärtige Schlcchtwetterlage
über Deutschland zu einem schweren Tages-
Terrorängrisf gegen die Stadt Jranksurr a. Nk.
ans Hoch über der d« hl- geschlossenen Wolken¬
decke fliegend , stichen sie mit starken Verbänden
vor und verursachten bedeutende Schäden in
Wohnglbketen und Kulturstätten der alten
Reichsstadt am Main . Aber die Rechnung m>t
dein Weller ging doch nicht in der ooi , den An¬
greifern erhoislen Weise aus : Trotz der beträcht¬
lichen einsatzmäbigen Behinderungen griffen die
deutschen Luftverteidigungskräite mit erheblicher
Schlagkraft in die Kämpfe ein . Sie spürten den
im Schutz der Wolken fliegenden Feind aus und
es entwickelten sich über der Wolkendecke äußerst
heftige Luftkämpfe . Dabei wurden mindestens
50 Fenidslugzenge , überwiegend viermotorige
Bomber , abgeschoffen . Insgesamt verlor der Geg¬
ner am Samstag 61 Maschinen.

Die amerikanischen Bomber warfen ihre Bom¬
ben bei nahezu geschloffener Wolkendecke und aus-
gebreitelen tzochnebelfcldern ohne rede Erdsicht
ab Sie bestätigten damit erneut den nackten
Terrorcharakter  ihrer Unternehmungen,
der in London und Washington trotz aller sicht¬
baren Gegenbeweise noch immer geleugnet wird.
Zn dieser unmenschlichen Einstellung paßt eS. dah
das amtliche britische Renter -Bnro jetzt die letz¬
ten Angriffe gegen die NeichShcrnptstadt aks den
Versuch bezerchnete , „Berlin » u entman¬

nen " . Gegenüber dieser sadistischen Einstellung
kann man nutz betonen , dah die Haltung Berlins
trotz der angerichteten Schäden immer härter
und männlicher geworden ist. Trotz aller Be¬
mühungen Hird es dem Feinde nie gelingen,
durch seine verbrecherischen Methoden die deutsche
Widerstandskraft zu brechen.

Obwohl die schmerzlichen Verluste nicht über¬
sehen werden können , die uns durch die barba¬
rische Kriegführung der Briten und Amerikaner
in Berlin und Frankfurt neuerlich zugesügt wur¬
den , dürste die Stimmung in London heule ver¬
mutlich durch die Tatsache erheblich beeinfluht
sein, daß im Lause der letzten 40 Stunden min¬
destens 140 Flugzeuge mit weit über 1200 Mann
des kostbaren fliegenden Personals nicht über
Len Kanal helmgekehn sind. Zu den 34 bzw. 49
snach neuesten Ermittlungen ! feststehenden Ab-
ichüffen über Berlin kamen 61 Flngzeugverlust«
am Samstag . Trotz der ungünstigen Wetterlage
ho, die deutsche Luftverteidigung damit B e w ä h-
rungsproben bestanden,  di « gar nicht
hoch genug bewertet werden können.

Während Amerikaner und Engländer ihren
unmenschlichen Luftkrieg gegen Frauen und Zi-
oilisten fortietzen , hat die deutsche Luftwaffe in
ihrem Einsatz gegen die feindliche Landunas-
slvtte vor Anzio  wicder einmal erwiesen,
dah sie ein wirkungsvolles militärisches Instru¬
ment in der Hand der deutschen Führung ist. In
einer Woche konnte sie 14 Kriegsschiffe und etwa
72 Handels - und Landungsschiffe des Feindes
mit einer Gesamttonage von rund 150 000 BRT.
ganz oder für lange Zeit auSschalten.

bolschewistischen Revolution verwende « zu können.
Indem man den proletarischen Sklaven mobilisierte,
durfte man hofien , tbn nach der Vernicklung der
nationalen Intelligenz erst recht zum endgült ' en
Kuli erniedrigen zu können . Aber selbst wenn dieser
Prozeß der bolschewistischen Revolte im Inneren
Deutschlands nicht zum vollen Erfolg geführt hätte,
so wäre doch der Staat in seiner demokratischen
Weimarer Verfassung den großen weltpolitischen
Ausgaben der Gegenwart gegenüber nur eine lächer¬
lich hilflose Erscheinung gewesen.

Um kür diele Auseinandersetzung gerüstet zn sein,
mutzten deshalb nicht nur machtmäßiac . sondern vor
allem geielllchastliche und wlrtschakiliche Auiaäben
ihre Lösung Anden . Indem der Nationalsozialismus
vor elf Jabrcn unrterziiglich ant der Verwirklichung
seines Programms begonnen batte , gelang es ihm
gerade noch zur reckten Zeit , den Staat anfzurich-
len . der nicht nur kraftmnßig im Innern , sondern
auch machtmätzig nach außen fähig ist , jene euro¬
päische Mission  zn erfüllen , die tm Altertum
einst Griechenland gegen die Perser . Nom gegen
die Punter und in späteren Jahrhunderten das
Abendland gegen die Ernbrüchc des Ostens über¬
nommen batten.

Vier xro6e
Bier große Ausgaben  waren deshalb im

Jahre 1933 unter vielen anderen gestellt , von deren
Lösung nickt nur die Zukunft des Reiches , sondern
die Rettung Europas , ia vielleicht der ganzen
menschlichen Zivilisation abhing:

1. Das Reich mutzte durch die Lösung d er
sozialen Krage»  wieder den verloren gegan¬
genen inneren gesellschaftlichen Frieden erkalten.
DaS heißt , di« Elemente der Klasiensoalrnilg —
Bürgertum und Proletariat — waren tu all ihre»
zahlreichen Erscheinungsformen zu beseitigen » nd
an ihre Stelle eine Volksgemeinschaft zu setzen.
Der Appell an die Vernunft war zu ergän :en durch
die rücksichtslose Beseitigung der bösartig wider¬
strebenden Elemente ui allen Lagern.

2. Die sozialpolitische Einignng - eS Volkes war
zu ergänzen durch die nationalsozialistische : Das
heißt an die Stelle des nicht nur politisch , sondern
auch staatlich zerrissenen Reicksköri ^ rs mußte der
nationalsozialistische Einheitsstaat
treten , tp einer Konstrnktion und mit einer Füh¬
rung , die geeignet lein konnte » , auch de » schwersten
Angriffen und Belastungsproben der Zukunft wir¬
kungsvoll entgcgenzulrcten und standzubnlten.

3. Ter volklich und politisch untermauerte Ein¬
heitsstaat batte die Aufgabe , sofort jene Wehrmacht
zu schassen , dir in ihrer geistigen Einstellung , mora¬
lischen Haltung , ihrer zahlenmäßigen Stärke » nd in
ihrer materiellen Rüstung als Instrument der Auf¬
gaben der Selbstbehauptung genügen konnte . Nach¬
dem die andere Welt alle deutschen Angebote einer
Rüitungsbegrenzung ablebnte , mußte das gleich
seine eigene Rüstung dementsprechend gestalten.

1. Um überhaupt mit Aussicht auf Erfolg seinen
Bestand in Europa wahren zu können , war die
Zusammenfassung aller teuer Län¬
der  notwendig , die von Deutschen bewohnte oder
über ein Jahrtausend »um Deutschen Reick gehörige
Ränme darstrllen . die volklich und wirtschaftlich sür
die Erhaltung des Reiches , das beißt für seine poli¬
tisch- militärische Verteidigung unentbehrlich sind.

Nur die Lösung all dieser Aufgabe » kouute eine»
Staat ergeben , der dann innerlich und äußerlich be«
fällig « war . de» Kamps sür dir Verteidigung seiner
selbst und für die Erhaltung der europäischeu Böl-
keriamilien zu führe » .

Als vor eis Jahren die nationalsozialistische Be¬
wegung die Macht iw Staate » ach einem langen
legalen Ringen erhalten hatte , waren allerdings
große Voraussetzungen für die erfolgreiche Lösung
dieser Ausgaben bereits geschaffen worden - Tie
deutsche Volksgemeinschaft batte ihre Verkörperung
in der Bewegung selbst gesunden . Es bat daher
nicht der Staat die Bewegung im Laufe der kom¬
menden Jahre gestaltet , sondern die Bewegung
formte den Staat.  Was nun auch immer
Großes seit dieser Zeit geleistet wurde , an der
Sottze aller Taten der ilaiionaikozialjstilchcn Nevo»
lutiou stcbl ohne Ziveikel der Aushau der deutschen
Volksgemeinschaft , die ebenso behutsame wie be¬
harrliche Umgestaltung dcS einstigen Klaftenstaates
in einen neuen so .ialistiichcn Oraaiiisiuns als
Volksftaal.  denn dadurch allein ist daS
Deutsche Reich immun geworden geaennber allen
bolschewistischen JnfekiionSversucben . Dah in diesem
Staate beule iedcr tunge Deutsche , ohne A »leben
seiner Geburt , seiner Herkunft , keines Vermögens,
der Stellung seiner Ellern , ihrer logcnanmcn Bil¬
dung ulw . nur nach eigenem Verdienst alle » wer¬
den kann , ist eine der entscheidendsten Taten der
nalivnalso .ialistischen Revolution . In welch rapider
Weile sich dieser sozialistische Ausbau unseres Volks-
körvcrs vollzieht , erweist sich am stärksten heute im
Kriege.

Denn auch die Wehrmacht  ist » un tn den
Bereich dieser Entwicklung einbezogen . Mehr als
89 Prozent des tunaen Offizierskorps stammen anS
dem MannkchaitSstande und schlagen damit die
Brücke zn Hundertlaukcnden von Arbeitern uiid
Bauern oder Angehörigen deS kleinen Mittelstandes.
Es wird dereinst >n der Geschickte als eine der größ¬
ten Leistlingen bezeichnet werben , daß es dabei in
diesem großen Staate gelungen ist. eine sozia¬
listische Revolution  einzuleiten und durcb-
zusnhreu . die ohne iede Zerstörung an nationale«
Eigentum und ohne jede Beschränk »« » der schöoie-
rrschen Kraft der alte » Stände trotzdem dt« »öllig«
Gleichstellung aller erreicht hat.

Diese Entwicklung wirb der Nationalsozialismus
t» « nbrirrbarer Eutlchlosseubeit « nd konleanen»
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Aus dem Fübrerhauviallarticr, 89. Januar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Nordwestlich Kirowograd,  sNdweftlich Tscher-
kassy  und im Raum östlich und südöstlich Belaja
Zerkow  stehen unsere Truppen in schwerem Ab-
webrkampf mit starken feindlichen Infanterie - und
Panzerkräften. Während Sen Bolschewisten in eini¬
gen Abschnitten Einbrüche gelange», scheiterten ihre
Angriffe an der übrigen Front unter hohe» Ver¬
lusten. Im Verlauf unserer Gegenangriffe wurden
im Raum südlich Pogrebtschtsche  starke feind¬
liche Kräfte einacschlofsen. Sie geben nach Abwehr
wiederholter Entlastungsangriffe »nd Ausbruchs¬
versuche ihrer Vernichtung entgegen. Bei weiteren
Borstöben unserer Panzerverbände westlich P o -
Ionnoje  wurde » »obrere Ortschaften znrück-
gewonnen. Der Feind batte auch hier Hobe Verluste.
In diesen Kämpfen fand an der Spitze feiner Divi¬
sion der vor wenigen Tagen vom Führer mit der
höchsten Tapferkettsauszeichnung beliebenc Koinman-
öeur einer Panzer-Division , Generalmasor Schulz,
den Heldentod. Mit ihm verliert das Heer einen
seiner besten Offiziere, die Panzcrwaffe eine» vor¬
bildliche» Kommandeur. Im Raum westlich Nvwo-
grod-Wolmisk lebte die Kainpstütigkeit wieder auf.
Borstöbe der Bolschewisten wurden abaewiefen. Zwi¬schen Priotet und Beresiua  scheiterten alle
Versuche der Sowjets , einen Einbruch aus den letz¬
ten Kampftagen zu erweitern. Nördlich Newel
brachen örtliche Angriff « der Bolschewisten zusam¬
men. Der bei Nowo - Sfokolniki  vorsvrtn-
gende Frontbogen wurde auf eine vorbereitete Stel¬
lung zurtickgenommen. Zwischen dem Jlmensee
und dem Finnischen Meerbusen  wehrteilunsere Truppen an mehreren Stellen starke feind¬
liche Angriffe ab. Dazwischen sind schwere Kämpfe
mit den weiter nach Westen und Süden vorstvben-öe» Bolschewisten im Gange.

An Ser s ü d I t a l i e n t s che n Front  trat der
Feind im Abschnitt MInturno - Ca stelsorte
und nordwestlich San Elia  nach heftiger Artille¬
rievorbereitung auf breiter Krönt erneut zum An-
grifi an. In schweren wechselvollen Kämpfe« gingder M o n t e- I u g a verl»ren, wurde irisch von
unsere» Truppen nach erbitterten Nabkämvfen wie¬
der genommen. In den andere» Frontabschnitten
wurde der Feind in barten Kämpfen blutig abge-
wtescn. Fm Landekopf von N e t t n n o verhielt sich
der Feind auch gestern abwartend und griff nur an
einer Stelle in Batatllonsstärke ohne Erfolg an.
Bei erfolgreichen eigenen Stobtrupvunternehmen
wurden Gefangene eingebracht. Die Luftwaffe griffauch am 29. Januar feindliche Schiffe vor Nettuno
an und versenkte einen Zerstörer und zwei Frachter
mit 14 990 BRT . Bier weitere Frachter mit 28 999
BRT . sowie ein Lanbcschiff wurden beschädigt. Da¬
mit bat die deutsche Luftwaffe seit dem 22. Jannar
bei - er Bekämpfung der feindlichen Landungsflotte
fünk Zerstörer, fünf Frachter mit 27 999 BRT . so¬
wie lieben Aandungssahrzeuge mit 14 999 BRT . ver¬
senkt. Drei Kreuzer, sechs Zerstörer, 41 Frachter mit
291 999 BRT sowie 19 Lanüungsfahrzeuge wurden
beschädigt. Mit der Vernichtung eines Teiles dieserSchiffe ist zu rechnen.
> Sicherungssahrzeuge eines deutschen Geleits wehr¬
ten im Kanal  mehrere erfolglose Angriffe briti¬scher Schnellboote ab und schossen eines - er Bootein Brand.

Nor- amerikanische Bomberverbände führten am29. Januar einen Terrorangrtsl gegen die Stadt
Frankfurt am Main.  Durch Abwurf zahl¬
reicher Minen , Spreng - und Brandbomben wurden
schwere Schäden und Brände in mehreren Stadt¬
teilen. insbesondere in der Innenstadt , verursacht
und unersetzliche Kulturdenkmäler vernichtet. Die
Bevölkerung halte Verluste. Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden hier und über den besetzten
Weftgebicten 61 ieindltche Flugzeuge, in der Mehr¬
zahl viermotorige Bomber, abgeschossen. Einige bri¬
tische Störiiugzeuge warten in der vergangenen NachtBomben aus westdeutschesGebiet.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe griffen
in de» späten Abendstunden des gestrigen Tages
erneut London  an . Im Stadtgebiet wurden grove
Brände und Explosionen beobachtet.

Die Garanten des Sieges : Front und Heimat

ß '
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weiter sortführen. Er wird damit aber anch dem
internationale « Judentum alle Ansatzpunktefür eine
innere Aushöhlung unseres BolkskSrpcrs nehme«.

Die nationalsozialistische Gemeinschaft ist daher
schon jetzt als das unangreifbare Zentrum jeder
europäischenSelbstbehauptung anznscbe». Den » nur
der Staat , der in seinem eigene» Innern völlig
frei von unsozialen Infektionsherden ist, kann dem
Bolschewismus mit Sicherheit auch nach außen ent-
gcgentreten. Das Judentum  selbst bat in unse¬
rem grobe» Reich alle Macht verloren !. Indem es
den Krieg gegen Las nationalsozialistische Deutsch¬land verbrochen hat, wird eS mithelsen, die Gedan¬
ken - er nationalsozialistischen Revolution zu ver¬
breitern und die Elemente einer wissenschaftlichen
Erkenntnis und sachlichen Losung dieser Frage
auch andere » Nationen n a b e z u b r i »-
ge ». Der Weltkrieg vom Jahre 1989 wird einst in
die Geschichte cingchen als eine gigantische Wie¬
derholung des Prozesses gegen die Partei im Jahre
1924. Sv ivie damals dieser zur Vernichtung der
Bewegung gedachte Angriff ihr Ideengut förmlich
mit der Gewalt einer Explosion über das übrige
Deutschland verbreitete, so wirb dieser Kampf den
Völker» in wenigen Jahren Sie Augen über die
Sudenfrage öffnen und die nationalsozialistischeAnt¬
wort und di« Mabnahmen zu ihrer Beseitigung
ebenso als nachahmenswert wie selbstverständlicher¬
scheine» lasse». Die Größe der weltgeschichtlichen
Auseinandersetzung wird dabei die Augen und den
Verstand der Nationen für das Denken und Han¬
del» in so gewaltigen geschichtlichen Dimensionen
schulen. , Aus den Millionen von Soldaten undKriegsgefangenen erwachsen dereinst Millionen von
Propagandisten dieser Erkenntnis.

Daß die nationalsozialistische Revolution darüber
hinaus tnncrorganisatortsch. wirtschaftlich und macht-
mäbtg dem deutschen Volk die Waffen zur Selbst--
behauptung gegeben bat, kann durch nichts stärker
belegt werben als durch den gigantischen Kampf, der
nunmehr fett fünf Jahren tobt. Dieses Ringen kann
dabet keinen anderen Verlauf nehmen, als ihn bis¬
her noch jeder ander« grobe Krieg aus dieser Erde
nahm. Es kann bas Auf und Ab - er Ereignisse
deshalb nur den bedrücken, der geschichtlich weder
sehen noch denken gelernt bat. Der Weg von der
Vision des balbblinden Soldaten vom Jahre 1918
bis zur Realität des nationalsozialistischen Staates
im Jahre 1944 war ein gewaltigerer und sicher
schwierigerer als der Weg des heutigen Reiches zum
endgültigen Stege . Daß am Ende dieses Ringens

aber der Sieg Deutschlands und damit Europas
stehen wirb gegen feine westlichen und östlichen ver¬
brecherischen Angreifer, ist für jeden Nationalsozia¬
listen nicht nur der Ausdruck seines Glaubens , son¬
der» als Abschluß des ganzen bisherigen Kampfes
eine innere Gewißheit . Die Garanten
dieses Steges  sind beute nicht nur die Sol¬
daten an der Front , sondern auch die Kämpfer tu
der Heimat. So wie aus dem ersten Weltkrieg der
Nationalsozialismus geboren wurde, so wird er im
zweiten seine äußerste Stärkung und Festigung er¬halte».

Die Heimat wird, wie schwer es auch sein mag,
am Ende - och niemals verzweifeln, denn sie weiß
um ihr Schicksal und sieht ihre Söhne an den
Fronten für sie kämpfen. Die Front wird nie ver¬
zagen, sondern sich auch nach schwersten Tagen wie¬
der sangen, denn in ihre Hand ist nicht nur die
arbeitende,  sondern die nicht minder tapfer
kämpfende Heimat  gelegt , als sie selbst es
zu tun gezwungen ist. Der Versuch unserer Geg¬
ner, durch Spreng - und Brandbomben das dcnischc
Volk »nd Reich zum Zusammenbruch zu bringen,
wird diese am Ende immer mehr in ihrer soziali¬
stischen Einheit . festige» ,und jenen harten Staat
schaffen, der von der Vorsehung bestimmt ist, die
Geschichte Europas in den kommenden Jahrhun¬
derten zu gestalten. Daß sich dieser gewaltige , die
Welt erschütterndeProzeß unter Leid und Schmer¬
ze» vollzieht, entspricht dem ewigen Gesetz einer
Vorsehung, die nicht nur alles Große im Kampfe
entstehen, sondern sogar de» einzelne» Erdenbür¬
ger unter Schmerzen daö Licht der Welt erblicken
läßt.

Das zwölsie Jahr der Neuorganisation unseres
Volkes wird an die Front und an die Heimat
härteste Anforderungen stellen. Wie sehr aber auch
der Sturm an unsere Festung toben und beulen
mag, am Ende wird er sich, wie jedes Gewitter,
eines Tages legen, und aus finstere» Wolken wird
daun wieder eine Sonne hervvrleuckten aus die¬
jenigen, die standhaft und unerschütter¬
lich,  ihrem Glauben treubletbend, die Pflicht
erfüllten.  Je größer deshalb auch beute die
Sorgen sind, um so gröber wird dereinst der All¬
mächtige die Leistung derjenigen wägen, beurteilen
und belohnen, die gegenüber einer Welt von Fein¬
den ihre Fahne in treuen Händen hielten jjnd un¬verzagt Vorwärtstruge».

Dieser Kampf wird deshalb am Ende trotz aller
Trnfrleie « unserer Gegner zum größten Sieg des
Deutschen Reiches führe«.

^4/pckruc/c L/lurokitt»
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Harte Kämpfe an den Schwerpunkten der Ostfront
8ei kv ^rekisestlsrüe sluricv kvlst îezvisliseste lirrikt «- si>Kes<4ii»i11en

Am 2 9. Januar  gab das Oberkommando der
Wehrmachtöetanut:

Bei zc e r t i ch und südwestlich Tscherkassp wurden
starte leindtiche rliigriile aogeuuesen. In einer Ein-
brucooncue wird noch erbittert getämpst. Wuorenö
östlich Bctaia Zcrkow  närtere ietiiültche An¬
griffe adgewevtt wurden, und judöstlich der Stadt
schwere »tauipie mtt vordriilgeiiSen seindttchen
ttauipigrupveii im Gange. Südttch Pogreblsch-
rsche  ha,len uiljerc Angrisle weiter guten Erfolg.
Starrere lelilöiiche itratte wurde» oeriuchtet und im
Bereich eines rrruieekorvs 7» sowietische Panzer und
64 Geschütze zernorl oder erdculer. Der Oderiager
B u v >n einem Jägerregiment schob hier am 26. Ja¬
nuar uni seinem Gcichüv zehn seiiidiiche Panzer ah.
Weiilich P o l o i, n o i e warf eine Panzerdivision
die vorgeLlliugeneii Sowicls >m Gegenaugriss zurück
und etooerle eine wlchiige Ortschaftwieder. Zwischen
Prtpjet » nd Be rest na  zerschlugen unsere
Truppen, wleoerhvtte Augrme der Botichewisten in
schweren Kämpien. Nordwestlich des Ilmensces
und >m Raum südlich Leningrad  sichen unsereDiviilviieii weiter in ichweren Ahwebrkämpsengegenweit überlegen« teindlich« Kräne. Bei einer vlan-
matzigeii Zurücknahme unserer Limen wurde» die
Orre Loiiiio und Gartschina ausgegeöen. Seit Be¬
ginn Ser Winierschlachi vor Leningrad wurden ln
diesem Fronlahschnitt nach bisherigen Meldungen
S49 seiiidiiche Panzer vernichtet. Dir rbelnlsch-west-
fältiche 128. Infanterie -Division ha» sich unter Füh¬
rung des Obersten Fischer bei dielen Kämvsen beson¬
ders ailvgeseichiier. rin der Oiltrout wurden gestern
insgesamt 228  feindliche Panzer vernichtet.

Im Weitabichnitt - er siidtlailenischen
Front  griis sei Feind nordöstlich Eaftelsorte
nach heftiger Artillerievorbereitung an. In schwe¬
ren wcchielvoUcii Kämvien gelang es ihm. den
Monte Rvlviidv ln Besitz zu nehmen. Wiederholte
Angriii < wetter nordöstlich und li» Abschnitt von
S . Elia  wurden unter hohen Berlusten sür den
Feind abgewleien. Auch mehrere Angriff«, die der
Feind aus dem Lanückopi von Nettuno mit Panzer-
unieriiuvung tührle. blieben ohne Erfolg . Bor
Anzio  vekampilcn deuiiche Lchlachlsingzeugc die
feindliche Lransvvrtslotte sowie weitere Ausladun¬
gen des Feindes . Vier Frachter mit l4 999 BRT.
und drei grogere Landuiigsiabrzeuge wurden zum
Teil schwer beichädlgl. In Haienaniagen und An¬
sammlungen von Laiidiingsboolen wurden Boll-
treiiei erzielt.

In den frühen Morgenstunden des 29. Januar
sesieii britische Terrorfiiegcr ihre schweren Angriffe
au, die ReichShauv  t fl a d r fort. Zahlreiche
feindliche Flugzeuge warfen im Schutz - er Wolke»
eine grvbe Anzahl von Minen . Spreng -, Brand-
und Phosvhorbrandbomben ab. In verschiedenen
Stadtteilen entstanden Schäden. Belrvfscn wurden
wiederum vor allem Wohnviertel. Kirchen, Kran¬
kenhäuser und Kulturstätte». Die Bevölkerung
Halle Verluste. Nach bisher vorliegende» unvoll¬
ständigen Meldungen wurden 48 felndliche Bomber
abgelchosten. Die Zahl der in der Nacht zum 28.
Januar abgelchostenenfeindlichen Flugzeuge bat lick
aus 82 erhöht dann, verlor der Feind bei seinen
beide» letzten Angrtssen aus Berlin mindestens 78
viermotorige Bomber. Außerdem wurden über den
besetzten West gebieten  neun wettere feind¬
liche Klngzeiige abgeichostcn.

Dcutickc Flugzeuge griffen in der vergangenen
Nacht Ziele in S ü d o ste n g l a n d a».

Berlin , 31. Januar . Trotz anhaltenden Tau¬
wetters , das durch Schnee- und Regenfälle breite
Zonen der Ostfront noch weiter verschlammte,
verloren die Kämpfe im Osten nichts von ihrer
Härte . Ihre Brennpunkte lagen im Süden
zwischen Tscherkassy und Pogrebischtsche, im mitt¬
leren Frontabschnitt zwischen Pripjet und Bere-
flna und im Norden  an dem vorspringenden
Frontbogen zwischen dem Finnischen Meerbusen
und dem Ouellgebiet des Luga-Flusses — die
Kämpfe bei Kertsch, westlich Polonnoje und nörd¬
lich Newel waren zwar ebenfalls schwer, doch
hatten sie nur begrenzte Bedeutung.

Die größten Anstrengungen machte der Feind
im Norden der Ostfront . Nordwestlich des I l-
menseeS  fühlte er weiter nach Westen gegen
Loga vor, und südlich Leningrad drückte er aus
dem Raum Gattschina zunächst nach Südwesten,
später nach Westen in Richtung auf Jamburg
und den Abschnitt nordöstlich davon. Oestlich
Jamburg vereitelte die Kampfgruppe einer In¬
fanterie -Division die Durchbruchsversuche feind¬
licher Panzerbrigaden und vernichtete dabei 83
Kampfwagen.

Zwischen Pripjet und Beresiua  hielten
die Sowjets ihren Druck vor allem am Südflügel
aufrecht, um die dort erzielt« Einbruchstelle zu
erweitern . Tie Absicht mißlang , weil ein Grena¬
dier-Regiment in hartnäckigen Gegenangriffendem Feind ein verlorengegangenes Dorf wiederentriß und damit den Ausbau einer neuen Ab-
wehrEont ermöglichte. Weiter nördlich griffen
die Bolschewisten viermal in Bataillonsstärke
vergeblich an . Eingebrochene Kräfte wurden im
Nahkampf mit der blanken Waffe geworfen.

Me seit sechs Tagen südwestlich und südöstlich
Pogrebischtsche  laufenden deutschen An-
ariffsunternehmen führten jetzt zur Abschnürung
stärkerer bolschewistischer Kräfte . Teil « von neun
sowjetischen Divisionen wurden von ihren rück¬
wärtigen Verbindungen abgeschnitten und in zwei
Kesseln zusammengedrängt . Entlastungsangriffe
von Norden scheiterten, wobei ein aus 44 Pan-
iepn bestehender feindlicher Stoßkeil unter Ab-
chub von 35 Panzern zerschlagen wurde. Eine
>er eingeschlossenen Gruppen versuchte, nach
Osten auszubrechen. Eigene Panzer faßten sie
dabei in der Flanke und rieben sie auf . Die
Kämpfe zur vollständigen Vernichtung des um¬
faßten Feindes sind noch im Gange.

Zwischen Belaja - Zerkow und Kiro-
wograd  griffen die Bolschewisten wieder an den
gleichen Stellen wie bisher unter erheblichem
Aufwand von Truppen und Waffen an . Süd¬
westlich Ticherkassy  konnte der Feind durch
Zusammenballung starker Infanterie , Kavalle¬
rie und Panzerkräste vorwärtSkommen. Er ver¬
sucht«, den Einbruch nach Süden zu erweitern,
wurde aber in schweren Kämpfen aufgefangen.
Unsere Truppen drückten den Feind durch Ge¬
genstöße aus einer in der Hauptangriffsrichtung
liegenden Ortschaft heraus und verhinderten da¬

mit den geplante» Durchbruch. Die gleichzeitig
gegen den deutschen Frontvorsprung westlich des
mittleren Dnjepr von Norden her aus dem
Raum Belaja -Zerkow angesetzten Vorstöße des
Feindes führten ebenfalls zu erbitterten Ab¬
wehrkämpfen.

Westlich  Polonnoje  gewannen unsere
Truppen mehrere Ortschaften zurück, während sie
nördlich Newel  den Vorstoßen des Feindesdurch ungehindertes Ausweichen auf verkürzte
Frontlinien die Kraft nahmen. Dabei gaben sie
den Bahnknotenpunkt Nowo-Sukollniki auf , der
schon seit Wochen als vorgeschobener Stützpunkt
in der eigentlichen Kampfzone lag und durch Be¬
schuß und Sprengungen zum Schutthaufen ge¬worden war.

Die Pariser Wochenschrift „Je Suis Par¬
tout " erzählt folgende launige Geschichte über
das Neutralitätsverhältnis der Schweizer ge¬
genüber einem nordamerikanischen Flngzeugge-
schwader, das Schweizer Gebiet überflog. Der
Schweizer Funk Lab darauf den Nordamerika¬
nern eine kurze Meldung des Inhalts , daß das
Geschwader über dem Schweizer Luftraum sichbefindet. Auf diese Warnung antwortete der
Befehlshaber des nordamerikanischen Geschwa¬
ders : „Weiß ich." Darauf warnte der Schwei¬
zer Funk : „Wenn ihr weiterfliegt , werden wir
schießen." Die Antwort des Kankees lautete:
„Weiß ich auch."

Darauf eröffnete die ' Schweizer Flak das
Feuer . Bei der Schweizer behördlichen Abhör¬
stelle ging kurz darauf der Funkspruch des nord¬amerikanischen Geschwader- Kommandanten ein,
der lautete : „Euere Schöffe liegen tausend
Meterzu niedr  i g." Da wurde der Schwei¬
zer Abhörstelle die Sache zu dumm und sie
funkte kurz zurück: „Wissen wir ."

Wenn man will, kann man dieser Geschickt«
eine Betrachtung über den Begriff und die
Pflichten der Neutralität ansügen, die sich jeder
selbst ausdenken kann.

Schweizer Lufthoheit erneut verletzt
o r » d t d e ft e d t unserer n o I r e s l>o ll 6 o ll t e »

scb. Bern , 31. Januar . Am Samstag zwischen
12.16 und 12.45 Uhr wurde der schweizerische
Luftraum , wie ein amtlicher Bericht mitteitt,von drei amerikanischen Bombern  in
der Gegend von Pruntrut verletzt. In Basel
wurde Fliegeralarm gegeben. Wie es in demBericht weiter heißt, stieg eine schweizerische
Luftpatrouille auf . Zu einer aktiven Abwehr
kam es offenbar nicht.

Die Stabt Bologna  war am' Samstag da»
Ziel eines schweren Terroranariffs der britisch-
amsrikantschc» Luftwaffe: zahlreiche Wohnungen

j wurden zerstört; Sie Mcnschcnverluste sind hoch.

Britische Hetze gegen Frarreos Neutralität
Oie Alliierten erstreben kür ilir« k̂ riezsplüne «las Obuvs in Zpnnien

Berlin,  31 . Januar . Me britische Presse
hat, wie die deutsche diplomatische Korrespondenz
schreibt, letzthin gegen Spanien und Franco eine
Stellung bezogen, die erhebliches Aufsehen er-
regt. Die großen Londoner Zeitungen , und zwarunbeschadet ihrer weltanschaulichen Einstellung,
ergehen sich in Angriffen und Beschimpfungen
gegen das neue Spanien und die Person seines
Staatschefs , deren Schärfe bemerkenswert ist.

Ausfälle gegen Staatsoberhäupter  von
Ländern , mit denen Großbritannien normale
Beziehungen unterhält , pflegen üblicherweise
vom Foreign Office sofort unterbunden zu wer¬
den. Angriffe , wie sie jetzt, offensichtlichmit Bil¬
ligung der amtlichen Stellen in London, gegen
die Person und Regierung Fra -ncos  geführt
werden, tragen daher einen unzweideutigen pro¬
vokatorischen  Charakter.

Ebenso sicher ist es, daß die Vereinigten Staa¬ten den britischen provokatorischen Aeußerungen
sekundieren. So berichtet die „New Jork Times"
in tendenziöser Form über einen Zwischen¬
fall,  der sich auf einem Bankett in Madrid
zwischen dem spanischen Staatschef Franco und
dem amerikanischen Botschafter H a y e r zugetra¬
gen haben soll. Hayer soll nur mit Mühe verhin¬dert worden sein, eine gesellschaftliche Veranstal-
tutrg zur Austragung einer persönlichen Demon¬
stration gegen Franco zu benutzen.

Me amerikanische Zeitschrift „Time " teilt in
ihrer Dezembernummer mit, daß das Staats¬
departement den Import eines großen Postens
spanischen Olivenöls  nach den Vereinigten
Staaten im letzten Augenblick verboten habe, ob¬
wohl dieses Produkt dort , dringend gebrauchtwurde.

In Spanien ist die britische Politik infolge des
ständigen Druckes, den sie gegen das Regime
Franco auszuüben suchte, der Anwalt eines U m>
stur :zeS , der, wenn er gelänge, nur dem Bol-

Briüautenträger Generalmajor Schulz gefallen
küo eeiites 8olckntenleben knock««io« störstsie LrkLIIuox

Berlin, . 31. Januar . Wie der Wehrmacht¬
bericht vom 3V. Januar meldet̂ ist am 28. Ja¬nuar Generalmajor Adalbert Schulz,  Träger
der Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern , als
Kommandeur einer thüringischen Panzerdivision
im Alter oon 31 Jahren an der Ostfront gefal¬
len. Ein echtes Joldatenleben hat im gewaltigen
Ringen der Winterkämpfe an der Ostfront auf
dem Schlachtfeld seine höchste Vollen¬
dung  gefunden . Generalmajor Schulz war
selbst aus dieser Division hervorgegangen , in der
er einen im deutschen Heer ohne Beispiel daste¬
henden Aufstieg genommen hat. Als Kompanie¬
chef hatte ihm sein damaliger Divisionskomman¬
deur , der jetzig« Generalfeldmarschall Rommel,
nach dem Frankreich -Feldzug das ihm vom Füh¬

rer verliehene Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
überreicht . Im Ostfeldzug  verhalf er der
Division als Abteilnngskommandeur und zuletzt
als -Kommandeur eines Panzerregiments zu
Ruhm und Ehren.

Nachdem Generalmajor Schulz soeben erst die
höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung aus der
Land des Führers empfangen und einen kurzen
Urlaub in der Heimat verlebt hatte, übernahm
er als Kommandeur die Panzerdivision . Erst
wenige Tage stand er wieder an der Front , als
eS galt, eine Stadt , in die die sowjetische Ueber-
macht eingedrungen war , wieder zu nehmen.
Nachdem sein Panzerangriff bereits zum vollen
Erfolg geführt hatte, setzte ein Granatsplit¬
ter  dem Leben dies«? hervorragenden Offiziers
ein Ende.

schewismus zugute kommen könnt«. Den Begrün¬
der der spanischen Ordnung zu beseitigen und
und die Neuordnung selbst zu zerstören und durch
eine Linksregierung bolschewistischer Prägungunter Herrn Negrm und Genoffen zu ersetzen,
ist das Ziel der englischen Politik . Ein auf
diese Weise geschwächtesSpanien , in dem dann
wieder Bürgerkrig und chaotische Zustände ein-treten würden, mochten die Engländer und Ame¬
rikaner dann ihren europäischen Kriegsplänen
nutzbar machen.

Die spanische Zeitung „Arriba"  veröffent¬lichte einen Leitartikel , in dem über das Thema
„Unsere Neutralität " festgestellt wird, daß die
spanische Neutralität mit den strengsten Normendes internationalen Rechts irbcreinstimme und
man sich stets eines korrekten Tons in bezug
auf den kriegerischen Konflikt befleißige. Für
jeden der Anwürse, die sporadisch dem Boden der
englischen Press« entspringen , Präsentiert Spa-
nien die Realität einiger konkreter und schwer¬
wiegender Tatsachen, und die mit Ruhe und Ent-
schloffenheit gelenkte Politik der Neutralität un¬
seres Volkes. Wir betrachten dieses ,System des
AufbauschenS und Nebcrtreibens von Kleinig¬
keiten als nicht korrekt.

Der diplomatische Korrespondent des „Eveniug
Standard " behauptet, erfahren zu haben, daß
Großbritannien  im Zusammenhang mit
der USA .-Oelsperre sür Spanien ähnliche Maß¬
nahmen gegen Franco ergreifen werde. ÄuS Be¬
richten aus Washington gehe hervor , daß mög¬
licherweise noch weitere Verbrauchsgüter sür
Spanien gesperrt werden. So werde z. B . darauf
hingewiesen, daß ein großer Teil des für Spa¬
nien bestimmten Weizens aus Kana,  d a mit
alliierten Schiffen befördert werde. Aus Süd¬
amerika empfange Spanien jährlich weitere
100000 Tonnen Weizen, die die königliche Ma-
rine durch die Blockade läßt.

Eichenlaubträger Hauvtmann Manfred Meurer
aus Hamburg, Sieger in 84 Nachtjagdkämpfen, un¬
fein tapferer Bordfunker, Oberfeldwebel Gerhard
Scheib«  aus Zerkow. dem der Führer als erstem
Bor - flinker der Nachtjagd das Ritterkreuz verliehen
batte, starben den Heldentod.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsvrogramm. 8 bis 8.18 Uhr: Zum Hören

und Behalten : Verhältnisgleichungen . 14.18 bis 15
Uhr: Allerlei von zwei bis drei mtt Herbert Jäger.
15 bis 16 Uhr: Beschwingte McloLienfolge . 16 biS
17 Uhr: Overnsenbung mit Solisten des Hessischen
Landestheaters Darmstadt. 17.18 bis 18.89 Ubr:
Musikalische Kurzweil am Nachmittag. 29.18 bis 21
Uhr: Heitere Musik mit bekannten Solisten . 21 bis
22 Ubr: Eine unterhaltsame ..Stunde für dick". —
Deutschlands«»!»«,-. 17.19 bis 18 Uhr: Vierte Sum-
»honte von Ernst Gernot Klußmann . 18 bis 18.8»
Ubr: Kammermusik. 29.18 bis 22 Uhr: Das grvbe
Konzert „Ewige Musik Eurovas " (Werke von
Mozart . Monteverdi -Orfs. Brahms und NcsvtaSU.
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De * eittLiyL Aat I
Wochenjpruch der NSDAP.

„Jeder Ratschlag, der vom Feinde kommt, ist
eine Versuchung unserer Kricgsmoral ."

Dr . Göbbels.
Seit mehr »ls 25 Jahren ist die Zeit vorüber,

in der Deutschland in tödlicher Verblendung auf
Ratschläge hörte, die von seinen Feinden kamen,
und den Verlockungen ihrer raffinierten Agita¬
tion zum Opfer fiel. Wir haben cs teuer genug
bezahlen müssen, und darum sind wir für alle
Zelten gegen die Sirenenklänge solcher Verlockun¬
gen und Versuchungen gefeit. Je unverbrüchlicher
wir begreifen, daß unser Schicksal allein bei uns
selber liegt, um so stärker sind wir an inneren
und äußeren Kräften geworden.

Jeder Ratschlag, der vom Feinde kommt, ist
eine Versuchung unserer Kriegsmoral , — jeder
Plan , den sie aushecken, ist eine teuflische Be¬
drohung unseres Lebens und unserer gesamten
staatlichen und völkischen Existenz, und der ein¬
zige Friede, den unsere Feinde für uns bereit
haben, ist der „Friede" von Leichenfeldern und
Massengräbern!

Wir haben es vom ersten Tage dieses Krieges
an gewußt und begreifen es mit jedem Jahre
des Krieges fester und unverbrüchlicher, daß es
nur eine einzige Hilfe für uns gibt : die in uns
selber; nur eine einzige Rettung : die aus unse¬
rer eigenen Kraft deS Schlagens und Ertragens;
und nur einen einzigen Rat in der unerbittlichen
Entscheidung dieses Krieges: zu kämpfen mit
allen unseren Kräften bis zum Siege, den unsere
Feinde uns mit den Waffen nicht mehr entreihen-
können!

Verbesserung m der Elternversorgung
In Ergänzung deS kürzlicheil Hinweises aufdie Verbesserung in der Elternversorgung wird

uns von zuständiger Stelle ergänzend folgendes
mitgeteilt : Nach den geltenden' Vorschriften soll
bei Kriegereltern,  di « das 70. Lebensjahr
erreicht haben, ein Einkommen aus nicht selb¬
ständiger Arbeit sLohn- und Gehaltsempfänger)insofern nicht augerechnet werden, als dasselbe
die EinkommenSgrenze nicht überschreitet. In
den verschiedenen Ortsklassen sind demnach fürein Elternteil 85 Mark bis 105 Mark und für
ein Elternpaar 120 Mark bis 160 Mark anrech¬
nungsfrei . Dies« Vergünstigung gilt nunmehr
auch für Eltern , die das 6 5. Lebensjahr
erreicht haben. Die Nachprüfung der Fälle er¬
folgt auf Antrag.

Seid sparsam mit den Kartoffelvorrätenk
Berwrgungsberechtigle . die 100 Kilogramm

Speiiekartosfeln eingekellert haben, müssen mit
bieiem Vorrai bis zum Ende der 64. Zuteilungs¬
periode, also bis zum 23. Juli reichen
ES ist daher in ihrem eigenen Interesse dringend

geboicii. daß sie ihre uaricucin gan-, Rwirderswrgiam vsleaen und eiineilen : Nachliefe¬rungen  rönnen nicht erfolgen. Lüe Bcrior-
qnng-berechtigten erhalten icdoch bei der zustän¬
digen Kartcnstelle den Sondcrbezugsausweis zum
Bezug von Mahlerzengnissen ans Roggen.

Gcmüjesamenvorräte sind aufznbrauchrn
Ehe die Bestellung für das im HauSgar  -

ten  benötigte Gemüse anfgegebcn wird, ist zu
überprüfen , ob nicht noch Vorräte vom Vorjahr
vorhanden sind. Nahezu sämtliche Gemüsearten
behalten ihre Keimfähigkeit einige Jahre , so daß
auch in dieser Hinsicht keine Befürchtungen bei
Verwendung alten Samens zu bestehen brauchen.
In Zweifelsfällen gibt eine einfache Keim¬
probe  schnell Aufschluß, ob die Keimfähigkeit
noch ausreichend ist. Ist sic tatsächlich etwas ge¬
sunken, so kann das bei manchen Arten , z. B.
Möhren , die zumeist doch zu dicht gesät werden,
nur nützlich sein.

Kraftpostfahrten nur mit Berechtigungsschein
Wegen des überaus starken Andrangs zu den

Kraftpostfahrtcn können vom 1. Februar an dii
Kraftposten zur Vermeidung von Ueberfüllungen
der Kraftomnibusse und im Interesse der Be¬
triebssicherheit außer von den mit Zeitkar¬
ten  versehenen berufstätigen Reisenden und
Schülern nur noch von Reisenden mi' Berech¬
tigungsscheinen  benützt werden. Diese
werden für die Einwohner der an den Kraftpost¬
linien gelegenen Gemeinden von den Bürger¬
meistern der betreffenden Gemeinden, im übri¬
gen von den dienstleitenden Postämtern der
Kraftpostlinien ausgegeben. Nähere AuskunftWird an den Postschaltern erteilt.

Im April wieder Osteinfatzlager
arg. Der langfristige Osteinsatz des BDM.

ruft auch dieses Jahr wieder tüchtige und be¬
währte Führerinnen und Mädel in den Osten.
Die Lager des Osteinsatzes, die im Warthe¬
land . Oberschlesien - und im General¬
gouvernement  durchgeführf werden, soffenjeweils 10 bis 12 Mädel zusammen und werden
von einer württembergischenBDM .-Führerin ge¬
leitet. Tagsüber arbeiten die Mädel bei den
Siedlern >n Haus lind Hof, geben in der Schule
als Schulhelserinnen Unterricht oder leiten einen
Kindergarten . Zu den Aufgaben der Osteinsatz-
lager gehört auch die Gestaltung des DorslebenSund die Betreuung der örtlichen Volksdeutschen
HJ .-Einheiten.

Die Mädel , die sich für dielen vielseitigen Ein¬
satz im Osten melden, müssen 15 Jahre alt sein
Die Teilnahme am langfristigen seinjährigeni
Osteinsatz wird voll auf dieAbleistung des
Pflichtjabres angerechnet.  Di « Lager
beginnen im Avril . Die Mädel erhalten monat¬
lich 20 Mark Taschengeld und freie Arbeitsklei¬
dung. Die Abteilung Bauerntum und Land¬
dienst der GebietSlührung und di« zuständigen
Banne nehmen Anmeldungen  entgegen und
geben nähere Auskunft.

Am Ende steht der deulsche Sieg!
Ol-okkuliäZebünZen äer rum 30. ûnuar in Laliv unä

Der 30. Januar , der Tag der Machtübernahme
durch Adolf Hitler und die nat .-soz. Bewegung,
ist in den zurückliegenden elf Jahren für uns nicht
nur stets ein Tag stolzer Erinnerung , sondern
auch immer ein Tag des Bekenntnisses gewesen.
Des Bekenntnisses zum Führer , dem das geeinte
deutsche Volk die unerhörteste Entwicklung seiner
Geschichte verdankt: den Bau des geschlossensten
Nationalstaates und des vorbildlichsten Sozial¬
staates der Welt. Einzig und allein Adolf Hitler
und seiner Bewegung danken wir heute die un¬
überwindliche Stärke der Waffen und Herzen in
dem uns aufgezwungenen Kampf um Freiheit
und Lebensrecht, an besten Ende der deutsche Sieg
stehen wird. Aus dieser Gewißheit geboren, war
am 30. Januar 1944 unser aller Gelöbnis : durch
fanatischen Glauben und fanatischen Haß, durch
Arbeit, Opfer, Kampf und letzte Hingabe den
Arm des Führers zu stärken, wenn er zu neuen
entscheidenden Schlägen ausholt.

In machtvollen Kundgebungen und Aufmär¬
schen hat am 29. und 30. Januar die Partei der
Geschlossenheit, Stärke und Kraft des deutschen
Volkes Ausdruck gegeben. Als Trägerin der
Hauptlast des Krieges hat sie die Menschen der
Heimat zusainmengerufen und . ihnen aufs neue
di« Richtung gewiesen auf dem Marsch zum Siege
und in die größere deutsche Zukunft. In einer
Großkundgebung in der geschmückten städt. Turn¬
halle zu Calw  sprachen am Samstagabend der.
Kreisleiter, Oberbereichsleitcr Baetzner,  und
der Ortsgruppenleiter . Obergemeinschaftsleiter
N i ck, zur Bevölkerung der Kreisstadt. Der Män¬
nerchor des „Calwer Liederkranz" verschönte die
Stunde . Nachdem der Ortsgruppenleiter eingangs
in einer Ansprache die Erinnerung an das histo¬
rische Ereignis des 30 Januar 1933 wachgerufen,
der Bedeutung des Tages als einer Schicksals¬
wende ini Leben unseres durch den Nationalsozia¬
lismus zu einer Einheit in politischer wie in völ¬
kischer Hinsicht zusammengeschlossenen Volkes ge¬
dacht und die Pflichten der Heimat in der Härte
des deutschen Freiheiiskampfes Umrissen hatte,
richtete der Krcislciler einen die Herzen erfasscn-
-den eindringlichen Appell an die Versammelten.
Vergleiche zwiscl/en der Kampfzeit' der NSDAP,
und unserer Zeit der gigantischen Auseinander-
setzuug ziehend, zeigte er auf, daß damals wie
hetzte die Kräfte des Glaubens, -der Liebe und des
Hasses einer unbestechlich und verbissen kämpfen¬
den, verschworenen Gemeinschaft die für den Sieg
entscheidenden sind Immer wieder war cs ein
Mann , unser Führer , der in den schwersten Ta¬
gen der Kampfzeit die Fahne cmporriß, und aus
jeder Krise ging die Bewegung härter und stärker
hervor, bi« die Macht erkämpft und der Weg frei

war zu der in der Geschichte der Völker einmali¬
gen Aufbauleistung der NSDAP.

Im Jahre 1939 hat es der Führer in klarer
Erkenntnis ausgesprochen: dieser Krieg fordert
vom Volke das Letzte an Energie und Opfern.
Der Kreisleiter legte in überzeugender Weise dar,
wie der Führer ^ un die Erhaltung des Friedens
bemüht gewesen und wie alldem zum Trotz die
alten Gegner einen neuen Vernichtungskrieg ge¬
gen Deutschland entfesselten. Daß Adolf Hitler
1941 dem furchtbaren Koloß Bolschewismus über
raschend die Waffe aus der Hand schlug und da¬
mit Europa vor dem Untergang bewahrte, pries
der Kreisleiter als das größte Glück und Wunder
unserer Zeit . Wir glauben, so sagte er, an die
Sendung des Führers und die Zukunft unseres
Volkes, an eine höhere Fügung . Wer immer die¬
sen Glauben teilt , wird durch ihn glücklich und
selbst zu einem Bollwerk des Sieges . Wir brau¬
chen- eine eiserne Härte, wir müssen  kämpfen,
draußen an der Front wie in der Heimat, denn
die Gegner wollen uns vernichten. Wir kämpfen
aber in der Gewißheit, dah nur die bessere Welt¬
anschauung den Sieg davontragen kann.

Der Kreisleiter rief die Volksgenossen in der
Heimat zu einer dem Opfer der toten Helden
würdigen Haltung auf und ermahnte sie, stets
der Stimme des Gewissens und des Blutes zu
folgen und nach ihr zu handeln, zu glauben und
treu zu sein, dankbar der Vorsehung, die uns den
einmaligen Menschen Adolf Hitler zum Führer
gab. Er schloß seinen Appell mit der mahnenden
Erinnerung an die drei letzten Funksprüche de:
Helden von Stalingrad , leuchtenden Fanalen im
deutschen Freiheitskampf. Nach der immer wieder
von begeistertem Beifall begleiteten Rede des
Kreisleiters legte der Ortsgruppcnleiter namens
der Versammelten ein Gelöbnis der Treue zum
Führer ab. ,

Auch in der alten nat .-soz. Hochburg Nagold
wurde des großen Tages gedacht, an dem vor
nunmehr 11 Jahren der Führer die Macht über¬
nahm. Unser Gedenken jenes Tages, da unseres
Volkes Marsch in die Zukunft begann, besteht
darin , daß wir unsere Reihen heute mitten im
Hcldenkampfe unseres Volkes um Ehre und Frei¬
heit fester noch zusammenschließcnund unseren
Willen zr>m Sieg in der Glut des Kampfentschlus¬
ses Härten.

Um diesem Bekenntnis zum rücksichtslosen
Kampf und endgültigen Sieg auch nach außen
grffcn Ausdruck zu verleihen, fand am Sonntag-
nachmittag erstmals wieder ein großer Auf-
mars  ch statt. An demselben wie an der sich an¬
schließendenGroßkundgebung , bei der die

Ztadtka pelle  Nagold mitwirkte, beteiligten
sich Partei und Gliederungen des Kreis¬
abschnitts Nagold.  Der Traubensall zeigte
bas Gesicht großer Tage. Nach dem feierlichen
Fahncneinmarsch ehrte Ortsgrnppenlciter , Haupt
gemcinschaftslciter Ratsch,  zunächst 12 Mütter , .
von denen er dreien das Ehren kreuz der
deutschen Mutter  2 . Stufe und 9 dasselbe
3. Stufe unter herzlichen Glückwünschen über¬
reichte. Im übrigen feierte er die Verbundenheit
von Partei , Wehrmacht und Volk, d>.' . wie der
Aufmarsch an diesem 30. Januar zeige, die natio¬
nalsozialistische Idee zusammengeschwcißthabe.

Die Feierrede hielt Kreispropagandaleiter
Entenman  n. In seiner zündenden Art fesselte
er die große Zuhörerschaft, und fand, mehrmals
von lebhaften Znstiminungsäußerungen unterbro¬
chen, stürmischen Beifall . Er ging aus von den
verschiedenen, schnöde zurückgcwiesenen Friedens¬
angeboten des Führers und verglich dann den
Weg der Bewegung von 1924—1933 ' mit dem
Kampf, den der nationalsozialistische Staat mit
dem uns feindlichen Ausland seit 1933 zu führen
hat . Dieser Kampf ist durch die gleichen Merk¬
male gekennzeichnet. In diesem großen Völker¬
ringen handelt es sich um die Auseinandersetzung
zweier Machtgruppen Ganz klar muß heute jeder
den Sinn dieses Kampfes erkennen. Die Vor¬
sehung hat uns einen geschichtlichen Auftrag er¬
teilt, und jeder hat das seine dazu beizntragen,
daß er ausgeführt wird.

In scharfen Worten wandte sich der Redner
gegen die internationalen Kräfte, insbesondere
das Judentum , die den Glauben des Deutschen
an die Kraft des Blutes untergraben haben, und
stellte als Gebot unserer Tage den Glauben an
Kraft , Volk, Volkstum und Vaterland heraus.
Die feindlichen Terrorbomber haben uns gelehrt,
alles mit Inbrunst zu hassen, was Deutschland
vernichten will. Und so ergeben sich als Hauptfor¬
derungen des 30. Januar 1944: der unbändige
Glaube an die Sendung des Führers
und der leidenschaftliche Haß gegen alle
unsere Feinde.  In begeisterten Worten fei¬
erte Pg . Entenmann die große Persönlichkeit
des Führers und schloß: „Der Glaube an Adolf
Hitler ist der Glaube an den Sieg !"

Der Ortsgruppenleiter unterstrich das Gesagte
und bat den Kreispropagandaleiter , dem Kreis¬
leiter zu melden, daß der Kreisabschnitt Nagold
unerschütterlich, kämpfentschlossen und siegesgewiß
in die Zukunft schaut. — Führerehrung und Na¬
tionallieder beschlossen die eindrucksvollen Groß¬
kundgebungen.

II » ItLl L«
Die Reichsgruppb Handwerk hat an alle in

Frage kommenden Handwerksbetriebe die Auf¬
forderung gerichtet, bei T r e i b r ie m e n r e Pa¬ra t u r e n dem Saktlermeister , leichzeitig Alt¬
material  mitzuliesern , da sehr viele Betriebe
über alte, nicht mehr für die Maschineuleistung
benötigte Treibriemen verfügen.*

Zwischen dem Fachamk Druck und Papier der
Deutschen Arbeitsfront und der WirtschaftS-
grupve Druck wurde eine Vereinbarvna dabin-
gehend getroffen, daß die Gehilsenprü-
fungSaufgaben für das graphische
Gewerbe  reichseinheitlich erstellt werden.

»
Die FrühjabrSprüfunaeu für de«

B üh  n enb er ns (Schauspiel , Oper und Ope¬
rette ! finden im Marz und Avril statt, und zwarEignungsprüfungen (auch für weibliche Prüf¬
linge), Stipendienprüfungen und Abschlußprü¬
fungen nach vollendetem Studium . Schriftliche
Meldungen sind bis 8. Februar an den Landes¬
leiter der NeichStheaterkammer, Stuttgart -N„
Kronprinzstr . 4, zu richten.

" Die vom BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit" auf dem Lande durchgcsührte Aktion
„Unser Bauerngarten"  hatte auch 1943
gute Erfolge . Die Zahl der gemeinschaftseigenen
Gärten konnte auf 3000 erhöht werden, so dah
eine recht wesentliche zusätzliche Lieferung von
Gemüse nnd Obst überwiegend an Lazarette,
Kindergärten , KLV.-Lager, Bombengeschädigte
usw. erfolgen konnte.

»
Das Ehrenzeichen der NS .-KriegSvpferherfor-

gung ist heute das Kennzeichen der Abteil«
derReichSbabn für Schwerkriegs¬
beschädigte.  ES ist Vorsorge getroffen, dahdie Schwerbeschädigtenabteile der 2. und 3. Wa¬
genklasse zusammenliegen. Nur mit besonderer
Genehmigung deS Zugbegleitpersonals können
auch andere Reisende in dem Abteil Platz neh¬
men: sie sind aber verpflichtet, diesen Platz bei
Erscheinen eines Schwerkriegsbeschädigten un¬
aufgefordert zn räumen.

Aus den I ^achbargemeinden
Mit dem Deutsche« « reu, in Gold ausgezeichnet

Spielberg . Der erst vor kurzem beförderte Feld¬
webel Gustav Knödel  von hier wurde mit
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet. Die
ganze Gemeinde ist stolz auf ihren überaus tapfe-
ren Sohn und beglückwünscht ihn zu seiner hohen
Auszeichnung.

«losterreichenbach. Hauptmann d. R. Bernhard
Bill in ger,  Forstmeister in Klosterreichenbach,
Sohn des verstorbenen Medizinalrats Dr . Villin-
ger in Besigheim, erhielt für hervorragende Tap-
fcrkcit daß Deutsche Kreuz in Gold.

Gcstorebne: Gottlieb Wurster,  Metzgermstr .,
38 I ., Bern eck; Willi Rnoß,  24 I ., Mitteltal.
Härle ; Oskar Giering,  25 I ., Dornstetten;
Matthäus Kübler,  33 I ., Unteriflingen ; Paul
Kappler,  31 I ., Calmbach; Otto Barth,  Be¬
sitzer des Gasthofs z. „Gold. Anker" in Calmbach,
51 I .; Karl Schöninger,  Wagnermstr ., 36 I .,
Birkenfeld; Gottlob Bellon,  Heimsheim (Un¬
glücksfall); Wilh. Diefenbach,  20 I ., Ditzin¬
gen; Helmut Wiedmaycr.  26 I ., Reiiningen.

^/rkeberkvcdrsscdvtr äured Verlse Knorr v. in klüncden

FortjetzU'Ui>
. „Sonderbar ist das. Gestern war alles unlös¬bar miteinander verstrickt. Als Angela in dem
Ohrenstuhl sah. die graue Wolldecke umgeschla-
gen, und von den Wegen redete, die in Wreden-
beck zusammenliefen, da bin ich alter Mann rat¬los wie ein Kind gewesen. Hab's allerdings nicht
gewagt, ihr mit dürren Worten zu sagen, dah
ich auch nicht wußte, was werden sollte. Wo istdie Wirrnis heute? Es gibt keine mehr. Wo
das Menschenhirn, das Leben versagt, weih der
Tod immer noch eine Lösung. Beugen wir uns
vor ihr und gönnen wir Angela die Ruhe im
Meer, das sie wie eine Heiinat geliebt hat. Und
du sollst dich nicht quälen. Junge , sollst nutzt
stochern nach Schuld und Vergehen. Nimm an.
du könntest Angela fragen. Mit einem guten
Lächeln würde sie dir antworten ."

Am Nachmittag stellte sich Fieber ein. daß ich
Vater bat. den Arzt kommen zu lassen. Aber er
wollte -nicht, wehrte sich hartnäckig. Nach Wre-
denbeck sollte ich gehen, mich umsehen nach No-.e
und Henning. Doch ich wollte ihn nicht allein
lassen und schützte eine Erkältung vor.

Ja , der Sturm hat uns beide hart angepackt.
Wenig genug haben wir trotzdem für Angela tun
können. Doch wir wollen uns keine Vorwürfe
machen, daß wir ohne sie zurückgekehrt sind. Sie
hätte uns keinen Dank gemuht.

Die Nacht war erträglich, auch der Samstag-
vormittag lieh das Fieber noch nicht sehr an-
steigcn. Aber V«ter fühlte wo>-' dah sein Zu¬
stand sich dennoch verschlimmert hatte.

Plötzlich fragte er: ,Hat Rostock eigentlich einKrematorium?"
Als ich bejahte, nickte er mich ans Bett heran.

.Hobst, wenn Enke kommen sollte, sag' ihr nicht,
wie es um mich steht. Ich mach' es mit mit
allein ab. Und keine Kränze, keine Grabrede,
keine Feier irgendwelcherArt . Still ins Krema¬
torium. Fertig . Die Asche streut ihr dann ins
Meer. Zu Angela. Die Fischerkate soll No,e
haben. Das soll mein Dank dafür sein, dah ihre
Mutter Vertrauen zu mir gehabt hat. Ich will
jetzt an sie denken."

Zufrieden schloß er die Augen, fiel in einen
Halbschlaf. Er erwachte auch nicht, als Henning
kam, um zu fragen, ob von Angela - . Seine
Lippen gehorchten ihm nicht. Ich habe mit- ihm
verabredet, dah er von Wredenbeck aus einen
Arzt telephonischherbeirufen sollte.

Soll ^ch von mir schreiben? Von meiner Zer¬
rissenheit? Wie ich den Tag überstanden habe?
Ich mag nicht. Enke habe ich-herbeigesehnt.Doktor Wiesner aus Warnemünde kam om
frühen Nachmittag. Zu Rad war er am Küsten¬
hang entlanggesahren. Wenn Vater auch knurrte,
als ich ihm von dem Arzt sagte, so ließ er doch
die Untersuchung über sich ergehen. Aber dann
war er wieder der alte Philosoph.

„Die Maschine taugt nichts mehr, Herr Dok¬tor?"
„Oelen wir sie, damit sie wieder ihre Schuldig¬keit tut."
.Haben Sie auch gelernt, abgenutzte Räder

einzusetzen? Nein, Sie brauchen nicht zu ant¬
worten. Ich weiß aus ähnlichen Fällen, wie da»
Stück gespielt wird. Vor mir machen Sie eine
zuversichtliche Miene und reden von einer leichten
Unpäßlichkeit. Mein Schwiegersohn be-Leitet Sie
vor die Tür , nnd draußen zucken Sie dann die
Achseln und sagen ihm, daß er mit dem A°u' er¬
sten rechnen müsse. Heißt nicht so euer techni¬
scher Ausdruck? Das will ich Ihnen ersvaren.
Geben Sie mir die Hand, und dann hauen
Sie abl"

Fast verstört ist der junge Arzt wieder avg.--
fahren. — Nachmittags habe ich Enke abgeholt.
Ja , Enke, es ist aus jenem Gang nach der Kate
viel auf dich eingestürmt. Genaueres mußte ich
dir erzählen von Angela, und Einzelheiten von
Vaters Erkrankung wolltest du wissen. Tu zucktest
zusammen, als ich dir das Wort Lungenentzün¬
dung nannte , das der Arzt hatte fallen lassen,
denn du wußtest, was diese Krankheit bei Vaters
Alter und Gebrechlichkeit zu bedeuten hatte. Aber
tapfer bist du weitergeschritten, bist auch- mit
ruhig-heiterem Gesicht, wie du es nn Kranken-
Haus gelernt hattest, an Vaters Lagerstatt gctre-
ten, und keine Miene hat sich bei dir verändert,
als du seine heißen Backen fühltest.

Erinnerst du dich doch, worüber Vaicr uns zur
Rede stellte, als wir noch keine fünf Minuten bei
ihm gewesen waren? Wann wir heiraten wollte».
Er hat nicht nachgelassen, bis wir ihm versprochen
hatten, spätestens im November nach dem Stau-
besamt zu gehen.

„So habe ich euer Wort, das für alle Fälle
gilt, da mag inzwischen geschehen, was will."

Tann stieg das Fieber sehr schnell. Am Sonn¬
tag war er nur noch selten bei Bewußtsein, und
am Dienstag in der Morgenfrühe, als über dem
Meer die Sonne aufflammte, setzte der Atem aus.

Enke und ich sind an das Steilufer getreten,
ihre Tränen fielen ins taunasse Gras.

Zwei Menschen waren von uns gegangen, starke
und aufrechte Menschen, die sich nicht vor dem
Tode gefürchtet hatten. Angela war ihm entgegcn-
gelaufen, und Vater hatte ihn in heiterer Ueber-
legenheit hcrankommen lassen.

Am Nachmittag sagte Enke: „Was wird nun
aus Noje?"

„Ich — weiß nicht, Hab' noch nicht mit Henning
darüber gesprochen."

„Tann tu es"
„Du willst sagen —"
„— daß ihr Platz jetzt bei uns ist. Am liebsten

nähme ich sie gleich mit. Sie könnte vorläufig bei
mir bleiben in der Lübecker Straße . Es -wäre
gut, wenn sie jetzt nach dem Tode der Mutter in
eine andere Umgebung käme."

„Und dein Berns ?"
„Der Chefarzt wird Verständnis haben für die

Lage, in der wir uns befinden. Ich gehe nicht
wieder ins Laboratorium . Nachher nehmen wir
Noje zu uns auf den Blauen Brook."

> . s-iing fötal .)
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Schwäbisches Land
vie Gauhauptstaöt melöet

In Auweienheit von Kreisleiter Fischer fand
sm Festiaal deS Deut 'chen AuSlaudSinsliinr» eine
ZlrbeitStagung der NSDAP . Kreis
Stuttgart  statt , bei welcher zahlreiche wich¬
tig« Fragen der Parteiarbeit besprochen»nd ge¬
klärt werden konnten und die Richtlinien lür die
Parteiarbeit der kommenden Monate festgelegl
wurden.

In einer Verhandlung vor dem Amtsgericht
Bad Cannstatt gegen den 47jährigen Karl A. aus
lllm -Iöflingen kam eS zu einem Zwischen¬
fall.  Als A. in Erregung die Anklagebank
verlieh und mit dem Rücken gegen das Gericht
auf einem Stuhl Platz na^m, wurde ihm «ine
Ungebührstras« aulerlegt . Tarainbin drang er
mit dem Stuhl gegen den Richter  vor,
der sich selbst mit dem Stuhl bewaffnen muhte,
nm den Angreifer akzuwehren. Die Verhand¬
lung endete mit der Verurteilung des A. zu der
im Strafbefebl wegen Beamtenbele-diaung aus-
ge'prochenen Geldstrafe  von 250 Mark.

Arbeitstagung der SA -Grupp « Neckar
arg. Metzingen. SA .-Gruppenführer Kraft

terief das Standarten -Fübrerkorps der SA -
Grnppc Neckar zu einer Arbeitstagung in die
hiesige Gautchnl«. In anfschlnhreichen Vorträ¬
gen erhielten die Führer der Standarten wert¬
volles Material lnr ihre notwendige und wich¬
tige vraktilche Arbeit . Staatssekretär SA-
k'bertnhrer Waldmann  entwarf ein anschau¬
liches Bild nationaliozialisti ' cher WirtichaktS-
fübruna : er verwies mit Nachdruck ank das
Ideenout des leider zu früh verstorbenen Bern¬
hard Köhler, das zu verwirklichen unter höchstes
Streben sein muh. SA .-Oberführer Waldmann
erhärtete seine Darlegungen mit zahlreichen Bei¬
spielen aus der VrariS . ES muh im übrigen
auch heute darauf hin"»wigt?n w-r^-n. der
Politik da? Primat zustcht und N' cht der Wirt¬
schaft Die Austschrunaen von S ' aatssekretär
Waldmann  w "rdeg in einem Vortrag von
Adichnittsleiter Bnhring  eraäntt , . der übeî .b-n oraani 'ch-n Ausbau der natianalto ' iallstischen
Volkswirtschaft sprach. SA .-L»berfübrer Dr.
Klett  en 'wart ein klares Bild d-r westanfchan-
lich-politischen Lage. Enttcheid-nd ist di» Ha'-
tuna unteres Volkes in diesem Kri »a», und diele
konteguente Ballung w' rd uns anch den Endsieg
verbürgen. Grirnventübrer Kraft  sab dann in
einer länger -» Dienstbelvrechnna den Männ »rn
d' S Fschrenkorvs praktische Hinweise für ihre
Arbeit in den Standarten.

105 Jahre alt
H-isbronn. Eine d-r ältest-n Frauen Deutsch¬

lands . Frau Ioseline Ab «nstein in Bad Rap¬
penau. leierte gestern ikren 1st5. Geburtstag
Frau Abenst»in ist körperlich und aeistia lovoll
komm»n aus der Höbe, daß man in ihr höchsten?
eine vst- bi? stst-ährige ni sehen glaub». S > «r-
h»t>t ach ied»n Dag att-' g aeht mit Hille eines
Stock« durch Han« nnd Marten b-treut den
htrent "!. liest tue Z-stung nnd v»rf »tgt mit wa-
ch-m G-ist H-» DagaSaetchehen. Ihr Mann einer
b-r ersten E ' s-vsmbvbkgntt-'n, verunglück'« mit
7st Iabreg >m Dienst t^ sich Von >bren sechs
Kindern lebt nur noch die iünqft« Dockster.

Kultureller kunclliliclc
Paul Kauzmann 70 Jahre alt

Am strittige« Tag vollendet der schwäbische Maler
kau ! Kauzmvnn  tn Okerbenren bet Kouiben-
ken. wo er seit der Zeit nach dem ersten Weltkrieg
lebt, kein 7l>. Lcbensiabr . Geboren tn Geislinac»
,n der Steiae als Lohn eines führenden Mannes
,ui dem Gebiet der Ettenbeinschnitzerei. batte er sich
inn '̂chst dem Schnlsgch gewidmet. bis er dem inne¬
ren Drang sowend den Entschluß kobte. Ii>t> gan»
der Ireien Kunst ,n widmen »nd Maler zu wer¬
den Auster Vandschgsten und « rchttektnrbttdern
schul er mit Vorliebe Jnnenränme mit schönen
alten Möbeln oder Vaiieinstnbcn »nd Blnmenbil-
dcr Kau mann bat immer keinen Wea aeradeans
verkolat. ohne iich durch Modeströmungen beirren
»u lasten _ ^

Pros . Tr . Anerbach 38 Jahr « »lt . Prokestor Dr
Mar Auerbach,  der Direktor der Badttckicn Lvn-
testammlilnaen kür Naturkunde tn Karlsrub«
deatna seinen 88. ctzebur' Stvq. Er bat die Karlsruher
Sammlungen einem der bedeutendsten und Volks

«mltwsten Museen SüdweNdeutsclclanos ausarvanr.
Al« Wistenkchaktler bat er grundlegende Arbeiten
itber die Sndrobtolvaie des Boden 'eeS veröffentlicht.

Sans Hvau gestorben, In Berlin starb Im Alter
von 78 Jabren der einst viel gelesene Schriftsteller
Pons Svan.  der stw besonder» ans dem Gebiet
de» Kriminalroman « betätigte.

Deutsche» Seimatmnlen « t» Srnatie «. Mit » e-
nebmiguna des kroatischen Ministeriums wird letzt
tn EiIeggein  Heimatmuseum der deutschen Nolks-
gruove errichte» werden, daS volkskundliche »nd
natiirwlsienschgstttche Samm .ungcn sowie eine Bil¬
dergalerie nnd ein Archiv nmsasten wird.

Neu« AnsarabuugSsuud « in Aegnvte». Bet Aus-
»rabunasarbeiten an etncr Tcmvclrutne in Acaov-
ren tand man »n der Nähe der UnaS - Pora-
mide  bei Ras -el-Gttr da« Grab de» Prinzen
vtib Slievies . das unaesädr au » dem Jabre 2439
vor der Zeitenwende stammt. In dem Sarkovkaa
tand man allster den gewöhnlichen Skarabäcn rtnen
mit Juwelen gekäimückien Giirlel nnd eine vier¬
eckige Goldplatt «, die mit kostbaren Edelsteinen be-
letz» Ist.

Oer' 8port vom Lonniag
- — — »,- -

Otto Rothfuß Gaumeister im Schilauf
Die Beteiligung an de» württembergtschen Gau-

»eisterschaftcn im Schilauf , die inBaiersbronn
d,w. dem Schliffkovf-Geläiide nnd an der Rubestein-
lchanze ausgetragen wurden , war insbesondere durch
die Teilnahme der Wehrmacht eine ansteraewöhnlich
starke. Den Sieg und damit de» Meistertitel tn der
Nordischen Kombination  erkämpfte sich
Otto Nothfub  vom SB BalerSbronn mit der
Kote 378.39. Zweiter wurde Obergefreiter Nllmann
oon der Wtnterkampfschule Heuberg mit 373.70 vor
Obergefreiter Nueh und Obergefreiter Herzog. Erst
ank den fiinkten Platz kam der Oberstdorfer Unter¬
offizier Sevo Weiler , der bctm Svrunglauf Pech
hatte: er kam. nachdem er im Svrnnglaus mit 80
Meter einen neuen Rekord aus der Ruhefteinschanze
erzielt hatte, bet seinem »weiten Sprung ,n Fall.

Der neue Gaumeister Otto Rothfntz sicherte sich tm
Sanglauf  über 14 Kilometer mit 89:vst Minuten
den ersten Platz vor Sckmalz-SG Oberndork und
Perntki-SBS Stuttgart . Tie beste Zeit tm Langlaus
erzielte ledoch der in der Altersklasse >startende Ober-
getreitc Jritz Gatter Pt .-Erlab - und Ausb .-Bat . 38
mit 88:04 Minute ». Im Svrnnglaus der Klasse >

kam Otto Rothsust mit Rote 184.60 und Svrüngen
oon 34 und 38 Metern ebenfalls ank den ersten
Platz. Im Mtlttärlauk  über 8 Kilometer siegte
Obergelrelter Ruest mit 34:38 Minuten : eine weit¬
aus bessere Zeit erzielte jedoch der Zivilläuser Per¬
nitz mit 37:81 Minuten . Den AbfahrtSlanf
der Kranen  gewann Näsle Schmelzle-S3 Knie¬
bis tn 2:42 vor Annt Haug -SRB Stuttgart uni
Margot Bauer -Stuttgart.

Winterfpiel« der württembergifchen Hitler-Jugend
Zu den von Oberaebietsführer Sundermann

am Krettag zuM achten Male tn Oberftanken
eröffrreien Winterkvielen des Gebiets 30 Württem¬
berg waren 220 Wettkämpfer , sowie 400 Teilnehmer
des vormilitärischen SchiansbildungSIager » Lber-
staufen angetreten . Unter den 75 Teilnehmern de»
am ersten Taae ausgetraaenen Ablahrts»
tanke»  haben wlder Erwarten die Banne Kren«
denstadt und Wangen nicht die ersten Plätze belegt.
Der Hitler -Junge HovkenkiS «Bann »23 Aalen»
legte in der Klasse « die lieben Kilometer lange
Strecke in 32:24 Minuten als schnellster Läufer
zurück. Die nächsten Plätze sicherte sich der Bann
119 Stuttgart , wobei Körber Zweiter vor Horath
mit 38:00 b:w. 34:24 Minuten wurde . In der
Klaste v siegte der bereits tm vergangenen Jahr
stark «n den Vordergrund getreiene Sitler -Junge
Zeh vom Bann 432 Wangen In 38:l2 Minuten.
Die nächsten beiden Plätze wurden von Kreuden-
ltädter Hitler -Jungen belegt.

Beim Absatz rtSIaut  erzielte in der HJ .-
Klaste « Soratb  vom Bann IIS Sniltgart mit
2:08 Minuten die beste Zeit des Tages : an zwei-
ter Stelle folgte ein Läufer der Klaste v Zeh vom
Bann 432 Wangen im Allgäu , in 2:20. In den
Läufen der TJ .-Klaste tuhr Schmelz!« tBann 128
Kreudenftadtt in 2:44.1 Minuten eine Zeit, die ihn
in der Gesamtwert »«« an dte achte Stelle brachte.

Kür den Torlaui  am Samstag batten st«b 38
Hitler -Jungen aus den Abiahrtsläusen anal titriert.
Der Kavortt Zeh iBann 432 Wangen » erreichte
dte beste Zeit mit 2:49.8 Minuten . An ,weiter
Stelle vlacierte sich Schneiderbabn tBann 438 Mstn-
stngcn» >n 2:80.2. Die alvine Kombination konnte
der Stuttaartei Horatb der tm Torlaut an dritter
Stelle lag. durch seinen Bortorun « nn AbsabrtS-
lanl vor Zeh gewinnen . An dir dritte Stelle kam
Schneiderbahn . Der Bann Krcudenstabi trug Iich
beim Deutkchen Jungvolk mit den »rsteu vier
Plätzen in die Ergebnisliste ein : Schmelzte liegt«
n»r den beiden B -Ode-N Z" M Snruna-
laui  starteten 85 Jungen . Der Stuttgarter
Horatb  errang hier einen weiteren Sieg vor
Sinkbeiner Mann 128 Srendenftadtl . Die Siege,

Wahre Helfer in der Not
8eit 25 )akren bestellt cliel 'eLbmscbet»lotbilfe

Es war im Jahr 1919. Die Spartakisten zogen
demonstrierend durch die Straßen gefolgt von
der Masse der von ihr verhetzten Arbeiter und
Arbeiterinnen . Streik ! Streik ! ! ! schrie
eS von allen Plakatsäulen und Bretterzäunen,
und die Blätter der Roten waren voll vpn un¬
flätigen Hetzarkikeln. die zur Sabotage aufriefen.
„Alle Näder sieben still, wenn dein starker Arm
es will !" predigte man den Arbeitern aus dem
Geist der jüdisch-bolschewistischenVerneinung
heraus . Man trieb den Arbeiter dazu, die eige¬
nen Werkstätten und Fabriken zu zerstören.

In dieser Zeit, in der die lebenswichtigen Be¬
triebe der Gefahr der Zerstörung ausgesetzt
waren, entstand die Technische Nothilfe.
Der Gedanke kam von der Reichswehr. Aus den
Verbänden des Heeres waren Technische Ein¬
heiten geschaffen worden, die bei Streiks die
lebenswichtigen Betriebe zu sichern hatten.
Naturgemäß waren es Männer deS praktischen
Lebens, Ingenieure , Handwerker und Arbeiter,
die sich pflichtbewußt und vorbehaltlos einsetzten,
wenn zum Schaden der Bevölkerung Gefahr im
Verzug war. Vieltausendmal wurde im schnei¬
digen Einsatz die Versorgunq der Einwohner¬
schaft mit GaS. Strom und Wasser gesichert, der
Verkehr der Eisenbahn und anderer Transport¬
mittel ansrecht erhalten , und daß >S damals
Lebensmittel gab, daß die Ernte sicher einge¬
bracht wurde, daß die Produktion in den wich¬
tigsten Betrieben weitergeführt werden konnte,
das verdankte daS Volk den namenlosen Not-
belsern. So erwies sich die Technische Nothilfe
als der s e l b st l o s e H e l f e r der Volksgemein¬
schaft.

Jetzt sind 25 Jahre vergangen, und auch
heute erweisen sich die TN .-Männer als bewährt«
und treue Helfer in schwierigen Notlagen . Vor
allem nach Terrors n gr iffen  in den Städ¬
ten, die unter dem Bombenhaael der Luftgana-

ster zu leiden haben, waren die TN .-Einbeiten
immer mit die ersten an den Schadenstellen. In
ihren weißen Trillichanzügen sab mau sie un¬
ermüdlich arbeiten , Tag und Nacht, bis die
größten Gefahren beseitigt waren . Sie bargen
kostbares und unersetzliches Hab und Gut , rette¬
ten Verschüttete aus den Trümmern vor dem
Tod, stützten Gebäudeteile ab. di« einzustürzen
drohten, oder risjen Giebel und Wände ein. wenn
sie überhängend durch Zusammenbrecben Men¬
schenleben auf der Straße bedrohtest. Hunderter¬
lei Jnstandsetzungsarbeiten wurden durch di«
Nothclfer verrichtet, damit Licht, Wasser nnd
Gas nicht allzu lange unterbrochen blieben. Tie
Einwohnerschaft der geschädigten Städte sind der
Technischen Nothilse für ihre rasche und zuver¬
lässige Hilfe sehr dankbar.

Es ist nicht allgemein bekannt, daß Tausende
oon TN .-Männern den siegreichen deutschen Ar¬
meen folgten, um durch iknlen Einsatz den Vor¬
marsch und den Nachschub zu sichern »nd beute
noch an der Front  schweren und gefahrvollen
Dienst tun , währenddessen die älteren Kamera¬
den die Lücken in den Einheiten der TN . in
der Heimat schlossen.

Ta die Hilfeleistung für di« Gemeinschaft
den Notdelsern ein selbstverständlichesGebot der
Pflicht ist. wird nie viel über ibre Tätigkeit ge¬
schrieben oder geredet. Tie TN -Männer bleiben
genau io namenlos wie vor 25 Sabren . als sie
beim Irrsinn der Streiks freiwilliae Arbeit
leisteten, -wie sie e« auch beute noch al» ein
Ehrenamt  betrachten , der Volksgemeinschaft
zu dienen, wenn sie der E 'nlatzbesehl von ibrer
Arbeitsstätte wegruft. Bemerkenswert ist. dgb
der Gedanke der anch in anderen europäi¬
schen Ländern Fuß gefaßt bat. wo sich TN .-Be-
reit 'chaften gebildet haben, die vom gleichen
Geist beseelt sind wie unsere TN -Kameraden
in der Heimat nnd an der Front . Europa gegen
die Flut des Bolschewismus zu schützen.

»er HJ .-SIasse s und b«S DJ waren zwei Kren-
öenstäüter. und »war Schneller tn ter Klalle tz uns
Schmclzle beim DJ . Die Stnttaarter Horath unt
Körber beendeten anber Wettbewerb die Snrung-
läitte mit zwei schneidtaen Svrüngen wobei Horatt
Mit 28  Meter die größte Svrungwette des Tage»
erreichte.

Der Sonntag brachte als letzte Dttzivlin der
Winterkviele der württembergtschen Sltler -Jugend,
dte tu diesem Jabr als vormttttärttche LeiOnnaS^
orlttung durchgesührt wurden , den von 18 Mann¬
schaften ausgetraaenen Geländelank  über ein«
3 Kilometer lange Strecke mit vier na " irltchen Hin¬
dernissen. Sieger wurde der Bann 119 Stuitaart vor
dem Bann 403 Tnttktnoen und dein Bann 128 Kreu-
denstaot. Beim Schlnbdicnst und der S ' egerebriing
lm Stadion sprach Oi -raebietssllbrer Sünder¬
in a n n zn den tnngen Wettkämpfern über den Sin»
nnd Zweck der Winterspiele tm fünften KriegSiabr.

Württembergs Jnqendfechter in der Zwischenrunde
Beim Grnvventnrnler ,n den deutschen Jugend»

Meisterschaften im Kcchten. d->S in tt l m ausgetr»
gen wurde , sicherten sich dte Würt ' emberger sowohl
bet der HI . « le beim BDM den dritten Platz nn»
kommen damit tn bi« Zwischenrunde. Sieger wur¬
den Hochland b' w. Matniranken . Heide vor Ober-
dvnan . Daß G»t>iet Schwaben kam ans den vierten
b'w. fünften Platz . Tiroi -Borarlberg war nicht
angetreten.

VsR Aalen aus dem vierten Platz
DaS einzige Treiten tn der Knbball - Gauklafs»

brachte dem VlR Aasen m»t 8:3 i2:t » einen wert¬
vollen Sieg über SSV Reutlingen  durch
den die Aalener an die vierte Stelle tn der Tabelle
»orriicktcn.

An » Furch« «,r Straf « sich selbst erschossen. I«
Lahr In Baden «rschok »,kch ein Ecch.ebniähit-
ger mit einem KIrinkaltbergewebr . Die Kurcht vor
einer Bellrakuna war die Beranlaikung zn dickem
Schritt.

Verhängnisvolles Spiel mit einer Brandbombe.
Sn Berlin - Neukölln  wurden drei Knaben
beim Spielen mit einer Brandbombe schwer verletzt.
Zwei davon starben ans dem Weg ins Kranken¬
haus.

..Wald « «»»" «nl Reise». Ein Korllbeamter in
Adenau «Rheinland » bat einen recht klugen
Dackel, der eines Tages keine Hundehütte »»be¬
merkt verlieb , zum Bahnhof trollte , nngeseben durch
dte Sperre kom und kurz vor der Abfahrt deS
dort stehenden ZnaeS In die »weite Wogenklalle
sprang , wo er sich beauem niederlieb . In Brück
stieg „Waldmann " auS nnd mochte einen Bummel
durch daS Städtchen . Drei Tage suchte Herrchen
seine» Ausreiber , der tn-wischen vom BahithofS-
voritand in Brück in Gewahr genommen wurde.

Wärmst «!, als vra »bstister. Die Gewohnheit älte¬
rer Leute, zur Erwärmung deS Bettes einen Heine»
Ziegelstein tn» Bett zu legen, verursachte in
Marienwerber  sWettvrenben ». wo eine Mäh¬
ris « Krau dieses alte Hansmitel angewandt batte,
einen Stxbcnbraud . Zum Glück konnten Nachbar»
daS Kener löschen, so dab die alte Krau nnver-
ieüt blieb.

kiir » Ile
Nene« Letter »er WiriichaktSgruvpe Siuzelbaadel.

Der Neichswirtschastsniinister bot Koulwann PalU
Krevlchmar  iAltenbura >n Thüringen » zum Let¬
ter der Wirtkchaitsgruvve Einzelhandel bestellt.

Stuttgarter Schlachtoiehvrette für dte Woche vom
2«. Januar . Ochsen a > 44 bis 4«. b> 39 bis 42.
et 34 biS 35: Bullen a » 41 bis 44. b> 38 bis 49.
c» 32: Kühe a > 4t bis 44. b» 88 bis 40. c> 28 bis
34. d» 29 bi» 24 8: Karlen a> 43 bis 48 b> 49 bis
41. c> 31 bis 38. d> 28: Kälber a > 89. b> 84 bis
80. c> 41 bis 80, d> 30 bis 4l»: Lämmer und Ham¬
mel a> 80 bis 82. b> 48: Schake a » 44. b> 88 bi»
40. c> 27 bis 80: Schweine a » 73. b I» 72. b 2» 71.
c> »9. d» 86. e» 63. gl , 79 bis 71. a 2» «8. i> 79. -
Marktverlaus : Alle» zugeteilt.

Stuttgarter GrobbaudelSvrcisr für Aleifch für dt«
Woche vom 29. Januar . Ochsenslcttch I» 80, 2» 89;
Bullenflcisch I» 77: Kubilettch I» 77. 2» 88: KLricir-
flcttch t > 80: Kalbfleisch im Kcll t > 84. 2» 79: Sam-
mettlettch t » 98: Schweinefleisch I» 78. Marktver-
iauk: Rind - und Schweinefleisch lebhaft, Kalb- und
Hammelfleisch mäbia belebt.

von 18.18 bis
- - i
is 7.27 Uhr ß

ovr . tzlullllLci. I'' ri«ar >ct>alr »3. ^ t-rtLa- t- llc-r uaä
kilkr b' tt tzekevl «. I 'äln Vsrla - : 8>IiccLrrccLttl lVaeät
ttllibü . Orucb : 8 . 0 «l»olüülcrr -. kl tzuclntriii knrvt c'alv.

Pfrondorf , 31. Januar 1941
Danksagung

Für die liebevolle Anteil¬
nahme beim Heldentooe meines
>b. Gatten, uni. guten Sohnes
Hhilipp Renz danken »vir
non Herzen. Bor allem herzl.
Lank jür die zahlreiche Teil¬
nahme an der Trauerjeier.

Elise Renz . ged. Brenne:
mit allen Angehörigen

Ltstt Ksftsnt

Itirs Vsrlodung gsdsn
bsksnnt:

»

Gertrud Klingel
Albert Dalcolm

Qaltzv, 30. 1944

Soldbuch Wischen Nagold und
Stuttgart

verloren.
Ter ehrliche Finder wird gebeten,
es an : Drtjcn , Kirchtimke 82/
Bremen zu senden. Ter Inhalt
gilt als Belohnung.

Duden
neu oder gebraucht, dringend zu
kaufen gesucht. Angebote unter
E. H. 25 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald Wacht".

Kirchenchor Calw
Singstunde statt Montag am

Freitag Abend 20 Uhr.

Kausm. Lehrling
mit guten Schulzeugnis¬
sen  gesucht.

Angebote an
Earl Herzog, Eisenhandlung

Calw

Eine
Foxterrier -Hündin

schwarz weiß, ist am 14. Jan . 44
entlause». Um Rückgabe oder evtl.
'Auskunft über den Verbleib der¬
selben wird gegen gute Beloh¬
nung gebeten.

Karl Günther, Calw
Salzgasse 11

Ich suche zum 1. April einen
ordentlichen Jungen als

Ksnditortehrling
Konditorei — Cafo Hans Luz

Calw

Solid , ehrt. Mann , gelernter
Fotograf «Retusheur ). leicht in¬
valide. sucht für nachmittags ge
eignete

Tätigkeit
auch als Lagerhelfer oder ähnl.

Angebote unter L. S . IS an-
die Geschäftsstelle der „Schwarz
wald-Wacht". »

Fabrikant sucht sofort
Wohn - u. Schlafzimmer
mit Küchenbenützungzu mieten.
Bad Lievenzell bevorzugt.

Eilangebote unter M. U. 24 an
die „Schwarzwald-Warht".

ckurcn novcnckunnsr
trog «» be>

Vegen Lrkmnkunx übe ick bis gut weiteres kein « kr »» »,
^ SU8.

V..

rierarrtI-rlskner.Ls!«
Lernzprecker 506

Strickmaschinen -
Nähmaschinen, gut erhalten, zu I
kaufen gesucht. Angebote unter >
C. H. 21 an die „Schwarzwald- l!
Wacht". :

- Zckusicr -eyis

Jährigen
Pinscher

weiß-grau, verkauft. Wer, sagt
die Geschäftsstelleder „Schwarz-
wald-Wacht".

Hiue In üockgercküktsn I
0U77 > >.I>4 - I-s » 8Iic . icOt »4

Ein leichtes
Einspänner -Wägele

für eine Kuh sucht zu kaufen
K. Rrutter , Schmied
Stommheim

—»sitlS-I —

Ld»« . f»t»rtd
Serioek-k-suAen a —a>»

«»»« Wl» »« « muillvoo». «imrmT». t» »

t « /t,cbng cur »ork

Biete 3-Zimmc:wohnung mit
Bad, suche

4 —S Zimmer
mit Bad

in Calw oder Umgebung.
A. Belten, Eßlingen a. N.
Stnttgarterstr . 33

kroksSlls. gs^sbsnss Obst unrt
0«m0rs f0n 6ss Mslkislklnä
mkscrkt man voplslsksft mit

VrnluKek bv!?cj KSuttg cZIs Vsk'ab-
Kslekiung diessi' « lcktlgsn
rtokkv srislctitspt.

Biete Wanduhr (Regulator)
und elektr. Kocher, beides gut er¬
halten ; suche

Radio
Wechsel- oder Aaslrom. Wertaus¬
gleich. Näheres zu erfragen in
der Geschä fts,teile der „Schwarz-
wald--Wacht"._ — _ L _ _
Wer aus
Anzeigen verzichtet,
verzichtet aus einen gute»
Teil seines geschäftliche»
Erfolge ».
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